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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglim 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beitellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe 4, bei ſammilichel 
Abholeſtellen und bei allen Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Wis blatt „Danziger Fidele Blätter“ 
und dem „Deſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mk., durch die Poſt bezogen 2,25 Mk., bei einmaliger Zuſtellung 2,65 Mk., bei zweimaliger 2,75 Mk. — Injerate 


1897. 


koſten für die fiebengejpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren Raum 20 Pf. Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsauftrãge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreijen. 


Hierzu eine Beilage, 


Telegramme. 


Bialnftok, 9. Sept. Geſtern fand eine Parade 
der beiden Manöverarmeen ſtatt, an welche ſich 
eine kaiſerliche Frühſtückstafel unter freiem 
Himmel ſchloß. Nachmittags reiſten der Kaiſer 
und die Kaiſerin nach Bielowich ab. Die Be- 
völkerung und die Behörden gaben den Ma- 
jeſtäten ein feierliches Geleit. Der Kaiſer er- 
nannte den commandirenden General der Truppen 
des Wilnaer Militärbezirkes, Trotzzy, zum Ge- 
neraladjutanten. 

Berlin, 9. Sept. Nach einer Meldung aus 
Homburg hat der Miniſter v. Miquel bei feiner 
Anweſenheit in Homburg den Kaiſer garnicht ge⸗ 
sprochen, ſondern lediglich mit dem Reichskanzler 
Zürften Hohenlohe conferirt. 

— Eriminalcommiſſarius v. Tauſch hat neuer- 
dings auf ſeinen Antrag eine Verlängerung 
ſeines Urlaubs bis zum 1. Oktober „wegen 
ſeiner ſchwankenden Geſundheit“ erhalten. Er 
hält ſich gegenwärtig in Baiern auf. 

Wien, 9. Sept. Der öſterreichiſch-ungariſche 
Miniſter des Auswärtigen, Graf Goluchows ki, 
wird ſich nach Peſt begeben, um während des 
Aufenthaltes des deuiihen Kaiſers anweſend 
zu ſein. 

Malmoe, 9. Sept. Der Prinz und die Prin- 
zeſſin Karl von Schweden trafen heute aus 


Nachdem er dort eine Actiengeſellſchaft in's Leben ge- 
rufen hatte, wurde ihm von der Aſtrolabe-Compagnie 
die Stelle als Kauptadminiſtrator in Deutſch-Neu⸗ 
Guinea angeboten; er nahm biefelbe an und wirkte 
daſelbſt mit dem Wohnſitze in Erima und Stephansort 
als ſolcher von 1893—1 Ende 1896 wurde er 
zum Generaldirector der Neu-Buinea-Gompagnie er- 
nannt und fungirte gleichzeitig als Landeshauptmann 
in Vertretung des erkrankten Landeshauptmannes 
Rüdiger (der gegenwärtig in Berlin weilt). Herr von 
Hagen erfreute ſich als energiſcher und pflichttreuer 
Beamter im ganzen Neu-Guinea Schutzgebiete der 
größten Achtung und Beliebtheit. Sein Tod iſt für 
die Verwaltung des Gebietes ein ſchwerer Verluſt. 


Die Tage der conſervativen Partei. 


Die conſervative Preſſe kann ſich begreiflicher⸗ 
weije über die Aeußerungen des Fürſten Bismarck 
noch nicht beruhigen, zumal da ſie beabſichtigt hatte, 
den Namen des früheren Reichskanzlers bei den 
nächſten Wahlen auszunutzen. Mit eigenen 
Leiſtungen kann die conſervative Partei den 
Mählern nicht aufwarten, ihre Zührer find daher 
nicht im Stande, eine andere Rolle zu ſpielen, als 


die von Vertretern der Regierungspolitik. Ihr 


Der hältniß zur jetzigen Regierung iſt aber ſchwan⸗ 
kend und unklar. Die Conſervativen befinden ſich 
in Hauptfragen in der Oppoſition. 
Nationalliberalen haben ſie es ſo weit verdorben, 
daß dieſe ihnen dei den Wahlen nicht mehr 
helfen wollen, die Freiconſervativen bedeuten nur 
als parlamentarifhe Fraction etwas, die Anti- 
ſemiten brechen in die conſervativen Wahlkreise 
ein, um ſich dort die Mandate zu erobern, da ſie 


in den liberalen Kreiſen keine Ausſichten haben 


und von dem Bunde der Landwirthe oder 


wenigſtens von deſſen Führern möchten 
die alten Conſervativen ſich gern wieder 
frei machen; die Herren v. Plötz, Hahn 


und Genoſſen find ihnen unheimlich. Die Preſſe 
der Conſervativen bietet das Bild vollkommenjter 


Nit den 


Es kommt eben alles darauf an, wie man das 
Programm interpretirt. Auch wir haben gegen 
die Faffung des Programms der Volkspartei in 
Bezug auf die Flotte, wie ſchon geſtern gefagt, 
nichts einzuwenden. Es kommt nur darauf an, 


was man unter den Worten deſſelben verſteht. 


Auch bei der Abſtimmung über die Militär- 
vorlage von 1893 haben diejenigen, welche 
für dieſelbe eintraten mit Kückſicht auf die 
zweijährige Dienſtzeit, nach keiner Richtung hin 
gegen einen Programmpunkt der freiſinnigen 
Partei verſtoßen. 

Programme aber thun es nicht allein. Die 
Hauptſache iſt das Derhältniß der Liberalen zu 
einander bei den nächſten Wahlen. Noch nie- 
mals iſt dec Liberalismus in jo günſtiger Lage 
geweſen, wie vorausſichtlich bei den bevor- 
ſtehenden Reichstagswahlen und es iſt heute noch 
unſere Ueberzeugung, daß es bei gutem Willen 
gelingen muß, eine Derftändigung unter den ver- 
ſchiedenen Richtungen des Liberalismus herbei- 
zuführen. Wer derſelben entgegenarbeitet, über- 


nimmt eine ſchwere Derantwortlichkeit. 


Daß auch in den Kreiſen der freiſinnigen Volks- 
artei unter hervorragenden Mitgliedern dieſe 
e beſteht, dafür ſpricht folgendes 
Telegramm, welches wir heute aus Berlin er- 
halten: 

Berlin, 9. Sept. (Tel.) Die „Doſſ. Ztg.“ bringt 
zu dem Parteitage der freiſinnigen Volkspartei 
in Nürnberg von einem hervorragenden Mit- 
gliede der freiſinnigen Volkspartei eine längere 
Zuſchrift, welche ſchließt: „Es wäre dringend zu 
wünſchen, daß auf dem Parteitage die Anträge 
über das Verhalten bei den Wahlen eine ſolche 
Faſſung erhielten, daß ſie ein Zuſammengehen 


aller Freiſinnigen nicht von vornherein gefährden 


ſchließung gegen die Regierung verleſen. Der 
Regierungs-Dertreter erſuchte den Vorſitzenden, 
die Berlefung zu verhindern, auch laſſe er keine 
Abſtimmung zu. Die Abgeordneten proteſtirten, 
es entitand große Erregung, worauf der Dor⸗ 
ſitzende die Derſammlung raſch ſchloß. Trotzdem 
wurde allſeitig Abſtimmung verlangt. der 
Regierungs-Dertreter rief: „Wäre nicht die Der- 
ſammlung bereits geſchloſſen, ſo würde ich ſie 
auflöſen.“ Die Anweſenden erhoben Lärm. 
Abg. Glöckner rief: „Wir ſind nicht in Rußland!“ 
Unter ironiſchen Zurufen verließ der Regierungs- 
Vertreter den Saal. 


Die Derurtheilung des Anarchiſten Barrit. 


Ueber die Gründe, welche zur Vorlegung des 
über Sempau Barril verhängten Gtrafurtheils 
an den oberſten Kriegsrath führten, wird nun- 
mehr bekannt, daß, da der Gerichtshof, ab- 
weichend von dem Antrage des öffentlichen An- 
klägers, welcher auf 40 Jahre Zwangsardelt 
lautete, auf Todesſtrafe erkannt hatte, der 
Generalcapitän, welchem das Urtheil zur Prüfung 
unterbreitet wurde, es nicht für angängig er⸗ 
achtete, eine Strafverſchärfung über das von der 
Anklage beantragte Maß hinaus eintreten zu laſſen. 
Er verfügte daher ſeinerſeits die Vorlegung der 
Prozeßacten zur endgiltigen Entſcheidung an den 
oberſten Kriegsrath. 

Für das neue ſpaniſche Anarchiſtengeſetz hat 
der Minifterrath jet die Grundlagen feſigeſetzt. 
Die Hauptbeſtimmung berechtigt die Regierung, 
Individuen, welche anardiftiihe Propaganda be- 
treiben, zeitweilig nach der Inſel Fernando Po zu 
deportiren. Die Liberalen werden das Geſetz be- 
kämpfen. 


Der Aufftand in Uruguay 
nimmt für die Inſurgenten einen günftigen Der- 


ee 


Kopenhagen kommend hier ein und wurden von lauf; ſie gewinnen immer mehr an Terrain. Aus 


Directionsloſigkeit dar. Sie weiß nicht, 10 1 und den Erfolg der freiſinnigen Vereinigung nicht 


der überaus zahlreich verſammelten Menſchen- der Cuts geht. Zu dem Zürften Hohenlohe hat | auch in denjenigen Wahlkreiſen in Frage ftellen, | Buenos-Aires wird gemeldet, daß die Aufftän- 
menge enthuſtaſtiſch begrüßt. Nach feierlihem | fie nicht rechtes Dertrauen. Zudem weiß fie wo ein Erfolg der freifinnigen Volks partel aus- ſich bel — —— an en 
Empfang durch die Behörden Güb-Gcmedens | ebenfo wenig wie ſonſt jemand, wie lange er geſchloſſen ift.” . ontevideo ent- 


reiſten die Neuvermählten weiter. 
Brüfjel, 9. Sept. 


Seraing, worauf er nach Paris abreiſt. 

Athen, 9. Sept. Die Regierung hat beſchloſſen, 
die Reſerviſten der Jahresklaſſen 1886, 87, 88 
von der Fahne zu entlaſſen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 9. September. 
Unſere maritimen Streitkräfte auf der 
auſtraliſchen Station. 

Die Ermordung des ſtellvertretenden Landes- 
hauptmanns der Neu-Guinea Compagnie von 
Hagen und die Entſendung des Kreuzers vierter 
Klaſſe „Jalke“ nach dem Orte der Empörung 
lenkt ſelbſwerſtändlich den Blick auf unſere 
maritimen Streitkräfte auf der auftraliſchen 
Station. Wir haben daſelbſt die beiden Kreuzer 
vierter Klaſſe „Buſſard“ und „Falke“ und das 
Vermeſſungsſchiff „Möwe“. Die beiden Kreuzer 
fino in allen Einrichtungen geradezu muſtergiltig. 
Capitän Georg Wislicenus, der berühmte Marine- 
Schriftſteller, iſt ſogar der Meinung, daß keine 
andere Flotte gleich gute Swiffe dieſer Art hat. 
„Buſſard“ und „Jalke“ find 1580 To. groß, 
82 Meter lang, 10 Meter breit und gehen etwa 
5 Meter tief. die Zwillingsmaſchinen leiſten 
2800 Pferdekräfte und geben dabei 16 Seemeilen 
Geſchwindigkeit, der Dampf wird von 4 Cylinder- 
keſſeln erzeugt. Bei 10 Seemeilen-Jahrt reicht 
der Kohlenvorrath von 300 To. für die Strecke 
von 4000 Seemeilen und bei voller Kraft unge- 
fähr für die Hälfte. 

Bekanntlich waren „Buſſard“ und „Falke” am 
11. Augujt 1894 gezwungen, um den ſamoaniſchen 
Häuptling Malietoa gegen die widerſpenſtigen 
Atuas zu ſchützen, im Bunde mit einem engliſchen 
Kreuzer in mehreren ſamoaniſchen Häfen die Be- 
feſtigungen der Rebellen zu beſchießen und zu 
zerſtören, wodurch es gelang, Malietoas „Herr- 
ſchaft“ zu ſichern. Dabei ging es ohne Blutverluſt 
auf deutſcher Seite ab, während das unglückliche 
Candungsgefecht vom 18. Dezember 1888 uns 
16 Todte und 37 Derwundete koſtete. Der Stab 
des alſo zunächſt in Action tretenden Kreuzers 
„Falke“ hat in der letzten Zeit gewechſelt, 
Commando hat von dem Corvettencapitän Krieg 
der Corvettencapitän Wellmann übernommen. 


Aus dem Leben bes ermordeten Landeshauptmanns 
Hagen ſeien noch folgende Daten mitgetheilt: 

Kurt v. Hagen, im Jahre 1862 geboren, trat 1876 
in die Armee; er wurde 1878 zum Offizier befördert, 
mußte aber im Jahre 1886 den Militärdienſt verlaffen, 
weil er ſich eine Verletzung bei einem Sturze mit dem 
Pferde zugezogen hatte. Nach ſeiner Verapſchiedung 
unternahm er eine größere Reife, die ihn nach Sumatra 
führte. Dort fand er lebhaftes Intereſſe an dem Zabak- 
bau und dem Zabakhandel, Nachdem er ſich die 
nöthigen Aennfniffe erworben, erhielt er in einer 
Tabakplantage unweit Delhi den Poſten eines 
Aſſiſtenten und wurde nach wenigen Jahren ſchon 
Adminiſtrator der Limo-Manio Eftate auf Sumatra. 
Don hier aus bereiſte er im Jahre 1891 das noch 
nicht aufgeſchloſſene Cand im Güdoften Sumatras, 
nahm daſſelbe topographiſch auf und erwarb 
größere Ländereien von den Eingeborenen; er beab- 

chtigte, daſelbſt Tabak- und Kaffeeplankagen anzu- 
egen. Um die Mittel zu dieſen Unternehmungen flüſſig 
zu machen, begab er ſich im Nerbſt 1891 nach Europa. 


Der König von Siam 
kommt heute zu einem dreitägigen Beſuche hierher 
und beſichtigt ſodann die Cockerill'ſchen Werke in 


das 


noch ſein Amt verwalten wird. Die Parole der 


unterſtützen, denn volles Ver⸗ 
trauen bringt en gelegentlich das 
enigegen. Und unter den übrigen Miniſtern 
befindet ſich niemand, an den ſie ſich anlehnen 
könnte. Mit Staatsſtreichgedanken iſt, zuma 
angeſichts allgemeiner Wahlen, nichts auszu- 
richten. Die conſervative Partei befindet ſich in 
verzweifelter Cage und will ſich doch nicht einge- 
ſtehen, wodurch ſie ſich in dieſe gebracht hat. 

Nur ein conſervatives Blatt zeigt einige Gelbft- 
erkenntniß. Es iſt der „Reichsbote“, der endlich 
dahinter gekommen ift, was für Folgen die Inter · 
eſſenpoluik für die Conſervativen gehabt hat. Er 
ſchreibt: 

„Die conſervative Partei hat gerade dem 

Umſtand, daß fie ſich in den letzten Jahren ver- 

lelten ließ, mehr die Rolle einer ſpeciſiſchen 

Intereſſenpartei zu ſpielen, ihre jetzige be- 

drängte Lage zu verdanken. Das hat ihr au 

der einen Seite die erbitterte Seindſchaft zuge- 
zogen und auf der anderen Seite hat es 
enttäuſchend gewirkt, weil die Forderungen, 
für die man Jahre lang alles einſetzte, 
ſich als undurchführbar oder unerreichbar 
erwieſen haben. Sobald eine Partei anfängt, 
ſpeciſiſche Intereſſenpartei zu werden, wird ſie 
einſeitig, geräth auf extreme Wege und kommt 
dort zu Fall. Nur im Zuſammenhange mit 
großen, das ganze Staatsleben umfaſſenden 

Geſichtspunkten können die Intereſſen mit Er- 

folg gefördert werden. Es wäre dringend zu 

wünſchen, daß die conſervative Partei ſich dieſe 

Angriffe Anlaß zur Gelbftprüfung werden 

300 und ſie den Boden wieder feſt unter die 

Füße nehme, auf dem fie groß geworden iſt 

und wo ihre Bedeutung liegt, die ſie für Staat 

und Geſellſchaft unentbehrlich macht.“ 

Das iſt alles ſehr hübſch gejagt, aber helfen 
kann es nicht mehr. Die conjervative Partei 
kann aus den Feffeln, in denen fie liegt, nicht 
mehr heraus. 


Das Wahlprogramm der freiſinnigen 
Volkspartei, 
welches wir geſtern mitgetheilt haben, wird in 
der Prefje noch wenig beſprochen. die „Berl. 


Volkszeitung“ bemängelt es, daß die Veröffent⸗ 


lichung jo kur; vor dem Parteitage ftattfindet, 
daß daſſelbe eingehend nicht 4 f . — 
werden kann. Bemerkenswerth ift, daß auch 
die „Dolkszeitung”, wie wir ſchon genern, her- 
vorhebt, daß die Flottenfräge in dem Programm 
keineswegs zum und O gemacht worden 
iſt. „Man hat ſich“, ſagt die „Volks- 
zeitung“, „noch zu rechter Zeit erinnert, 
daß das Junkerthum und die Reaction von einer 
8 Angriffsfläche aus umzingelt werden 
Auch die „Nationalzeitung“ ifi der Meinun 
daß, „fo weit es auf Worte ankommt, fie nicht 
wüßte, daß gegen den Satz des Programms in 
Bezug auf die Flotte viel einzuwenden wäre. Eine 
Flotte für Paradezwecke will niemand und eine 


Weltpolitik kann nur inſofern in Betracht 
kommen, daß überall in der Welt, wo 
Reichs - Angehörige gegen Gefährdung des 


Handels, ber perſonen und des Eigenthums durch 
Rechtswidrigkeiten des Schutzes bedürfen, dieſer 
geleiftet wird.“ 


Sammlung, die Kerr o. Miquel ausgegeben hat, 
wagt ſle nicht zu 
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Prüfu 


5 igt ſie, wenn 4 9 hen 
Gegentheil behauptet, auch 5 a fi t 
miniſterium 
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ordnung für die Gewerbeaufſichts 


e 


ntlicht eine a 
beſchloſſene Dorbildungs- und 
Prüfungsordnung für die Gewerbeaufſichts⸗ 
beamten. Bis jetzt wurden für dieſe Stellungen 
vorzugsweiſe Naſchinen- Hütten-, Berg-Ingenieure 
und Chemiker genommen, die eine gewiſſe mifjen- 
ſchaftliche und pranktiſche Vorbildung nachweiſen 
konnten. Jetzt wird ein mindeſtens dreijähriges 
techniſches Studium und ein mindeſtens 1½ jähriges 
Studium der Rechts- und Staats wiſſenſchaften, 
** die Ablegung zweier Prüfungen verlangt. 

ie Anſtellung eines Arztes iſt in Zukunft im 
Gewerbeaufſichtsdienſt ausgeſchloſſen, ebenſo die 
eines Arbeiters oder einer Frau. 


Der Spruchenkampf in Deſterreich 
wird von der Regierung mit aller Kraft weiter 
geführt werden; Graf Badenis Stellung gilt als 
befeftigter denn je. Es wird uns darüber auf 
dem Drahtwege heute berichtet: 

Berlin, 9. Sept. (Tel.) Einer Meldung der 
„Voſſ. 31g.“ aus Wien zufolge fand geſtern Abend 
ein Kronrath unter dem Borfi des Kaiſers ſtatt 
zur Entſcheidung über die innere Lage. Die 
Stellung des Miniſterpräſidenten Badeni gilt als 
befeſtigt. 

Ein Vertrauensmann der Regierung ſoll 
zum Präſidenten des Abgeordnetenhauſes Kathrein, 
der ſich zur Zeit in Tyrol aufhält, gefahren ſein, 
um ihn zu bewegen, eine neuerliche Wahl abzu- 
lehnen, da Ebenhoch lein wüthender Radicaler, 
beſonders in Schulangelegenheiten) von der Re- 
gierung als Präſidentſchaftscandidat gewünſcht 
würde; fie hofft mit feiner Hilfe die Obftruction 
beſiegen zu können. 

Nach einer anderen Meldung aus Wien wird 
mit einem Polen — man nennt Herrn 
v. Madenski — wegen Uebernahme des Prä- 
fiviums des Abgeordnetenhauſes verhandelt. 
Herr o. Madeyski hat, wie in Wiener Parla- 
mentskreiſen veriautet, einen Entwurf über eine 
Aenderung der Geſchäftsordnung ausgearbeitet, 
um die deutſche Oppoſition mundtodt zu machen. 
Er hat die ſchärfſten Beſtimmungen aus den Ge- 
ſchäfts ordnungen des engliſchen und franzöſiſchen 
Parlaments zur Verſtärkung der Gewalt des 
Präſidenten über einzelne Abgeordnete zuſammen- 
getragen, wie Anwendung von Brachialgewalt, 
Ausſchließung für die ganze Tagung unter Ent- 
nehung der Diäten u. |. w. Dringlichkeitsanträge 
und namentliche Abſtimmungen ſollen ſehr er- 
ſchwert, die Jehnminutenpaufen abgeſchafft, die 
zur Einbringung ſolcher Anträge erforderliche 
Abgeordnetenzahl auf ein Diertel des Kauſes — 
10% jetzt 50 — erhöht, kurz, die Minderheit feft 
geknebelt werden. 

In unterrichteten Wiener Kreiſen erwartet man 
beftimmt theilweiſe Veränderungen im Miniſterium 
vor dem Wiederzuſammentritt des Parlaments; 
insbeſondere ſcheint der Rücktritt des Juſtiz- 
miniſters Gleisbach bevorzuſtehen, der das Vor- 
gehen Badenis in vieler Beziehung nicht billigt. 

Auf dem deutſch-öſterreichiſchen Gewerbeiag in 
Salzburg wurde geſtern eine von den deutſch⸗ 
oppoſitionellen Abgeordneten vorgelegte Ent- 


video möglich da viele Bewohner der 


uf feinen Antrag Staats- - 


weilender Kaufmann 
S. Hamburger, 


fernt, gelagert haben. Im Falle eines eniſchie⸗ 
denen Angriffes ſei die Einnahme von Monte- 


de! Sad 


Deutſchland. 


* Berlin, 8. Sept. Mit der Stellung des 
Kronprinzen Wilhelm d la suite des 1. baieri- 
ſchen Ulanen - Regiments Kaiſer Wilhelm IL, 
König von Preußen (früher Ulanen-Regiment 
Kronprinz Friedrich Wilhelm), deſſen Chef unſer 
Kaiſer ſeit dem 19. Juni 1888 iſt, hat der Prinz- 
regent Luitpold von Baiern dem Kaiſer gewiſſer⸗ 
maßen ſeinen Dank dafür abſtatten wollen, da 
das Magdeburgiſche Zeldartillerie-RNegiment Nr. 
fortan die Bezeichnung: „SFeldartillerie-Regiment 
Prinz Luitpold von Baiern (Magdeburgiſches) 
Nr. 4° führen ſoll. Der Kronprinz Wilbelm, 
welcher in der preußiſchen Armee als Gecond- 
lieutenant im 1. Garde- Regiment zu Fuß und 
d la suite des 2. Gardelandwehr Regiments 


ſteht, gehört auch der ſächſiſchen Armee an. Am 


9. Dezember 1893 ernannte ihn König Albert von 
Sachſen zum Secondlieutenant d la suite des 
2. Grenadier-Regiments Nr. 101 „Kaiſer Wilhelm, 
König von Preußen“. Es geſchah dies an dem 
Tage, an welchem 25 Jahre vorher König Johann 
von Sachſen dem damaligen Bundesfeldherrn 
König Wilhelm von Preußen das 2. Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 101 verliehen hatte. 

Berlin, 8. Sept. [Neue Regiments bezeich- 
nungen.] Das „Armee-Derordnungsblatt“ ver- 
öffentlicht eine kaiſerliche Cabinetsordre, nach 
welcher das Magdeburgiſche Feldartillerie-Re⸗ 
giment Nr. 4 zu Ehren feines Chefs, des Prinz 
Regenten Luitpold von Baiern, fortan den Namen 
„Seldartillerie- Regiment Prinz-Regent Luitpold 
von Baiern (Magdeburgiſches) Nr. 4“ und das 
1. beſſiſche Huſaren-Regiment Nr. 13 zu Ehren 
ſeines Chefs, des Königs Humbert von Italien 
den Namen: „Kuſaren-Regiment König gumberi 
von Italien (1. heifiihes) Nr. 13° zu führen und 
auf den Achſelſtümen beziehungsweiſe Achſel- 
ſchnüren und Schulterklappen den bezüglichen 
Namenszug zu tragen hat. 

* [General v. Podbielskil, der Staats- 
ſecretär des Reichs-Poſtamtes, hat ſich nach 
Bremen begeben. 

Berliner Blätter wiſſen von einer Neuerung zu 
erzählen, welche Kerr v. Poddielski eingeführt 
hat. Er iſt für jedermann zu ſprechen. 
Ein augenblicklich zum Einkauf in Berlin 
„aus Wiesbaden, Herr 
N wünſchte dem General- 
poſtmeiſter eine neue Idee zur Vereinfachung des 
Quittungsweſens für Geldſendungen zu unter- 
breiten. Er wurde ſofort empfangen. Der Vor- 
ſchlag geht dahin, die Poſtanweiſung mit einem 
perforirten Talon zu verſehen, der vom Abſender 
gleich ausgefüllt wird, vom Postbeamten nur ab- 
geſtempelt, unterſchrieben und von der Geld- 
anweiſung losgelöſt, eine vollgiltige Quittung 
darſtellt. der Generalpoſtmeiſter wird den Dor- 
ſchlag prüfen, hatte nur daran auszuſetzen, daß 
durch dieſe Art von Quittungsertheilung den 
Zälſchungen Vorſchub geleiſtet wird, bemerkte 
dabei, daß ſchon andere Derſuche zur Verein- 
fachung der Ausftellung von Poftquittungen ge- 
macht werden, und daß ſich namentlich das ein- 
fache, amerikaniſche Syſtem, Quittungsertheilung 
durch eine eigens zu dieſem Zwecke hergeftellte 


Maſchine, nach Art der Schreibmaſchine, zur 
Nachahmung empfiehlt. der Generalpoſtmeiſter 
erwähnte, wie der „Confectionair“ meldet, auch 
der vielen Nörgeleien, denen er ausgeſetzt jei, 
demerkte ferner, daß die Zahl der Beamten nicht 
etwa aus Sparſamkeitsrückſichten vermindert 
werden müffe, ſondern weil mit einem jo großen 
Apparat. der immer größer zu werden droht, 
es ſich überhaupt nicht mehr arbeiten läßt. Die 
Unterredung, in der der Generalpoſtmeiſter er- 
wähnte, daß er allen praktiſchen Neuerungen 
gern zugängig wäre, hatte beinahe eine Stunde 
gedauert 


2 . für Vorbereitung der Handels- 
verträge.] In einer vom Derein zur Wahrung 
der Intereſſen der chemiſchen Induſtrie Deutſch⸗ 
lands berufenen Berjammlung vor kurzem 
die Errichtung einer Centralſtelle für Vor- 
bereitung der Handels verträge beſchloſſen worden. 
Da bei den Leitern dieſes Unternehmens die Ab- 
ſicht befteht, die Handelskammern wie die der 
„Centralſtelle“ noch 
bände zur Mitarbeit und Unterſtützung aufzu- 
fordern, fo ift daran zu erinnern, daß der Aus- 
ſchuß des deutſchen Handelstages, welcher für 


weiche den Manövern beigewohnt haben, ein 
Dejeuner und brachte auf den ruſſiſchen General 
Baron Zrederiks und die Käupter aller durch 
Offiziere vertretenen Staaten einen Trinkſpruch 
aus. Baron Fredericks dankte als Doyen der 
fremdländifhen Offiziere für die herzliche Auf- 
nahme und toaſtete auf den Präſidenten Faure 


und die ſchönen Truppen des 1. und 2. Corps. 


nicht angeſchloſſenen Der- ; 


2 — — 8 1 von Handel 
X d die Cand- un nduſtrie geſetzlich berufene Körper- 
ee echten A ſchaften die Centralſtelle bildet, bereits den 
der freifinnigen Bolts partei hat für den Nürn- | Beihlup gelaßt, hat, die für die neu⸗ 
berger Parteitag folgenden Antrag betreſſend die] Ordnung des deuiſchen Jolltarifs und der 


handelspolitiſchen Beziehungen zu auswärtigen 
Staaten erforderliche Vorarbeit zu organiſiren 
und ſich zu dieſem Zweck mit dem Centralver- 


Förderung der Landwirthſchaft geftellt: ns 

Der Parteitag der freifinnigen Dolkspartei, durch- 
— von 8 Bedeutung der deutſchen Landwirth- 
ſchaft für Production und Conſumtion des Volkes und 
in Anerkennung der Schwierigkeiten bei den durch 
veränderte Verhältniſſe mehrfach gebotenen Umge- 
ſtaltungen der Betriebsweiſe, erſtrebt die energiſche 
Förderung der Landwirthſchaft durch Zuſammenwirken 
der Geſetzgebung und Derwaltung im Reiche und in 
den Einzelſtaaten und aller übrigen Kräfte des öffent- 
lichen Lebens. Ins beſondere wird ſich die freiſinnige 
Volhs partei angelegen fein laſſen: 

1. Vermehrung des mittleren und kleineren bäuer- 
lichen Beſitzes, Anſiedelung von möglichſt viel Arbeits- 
kräften zumal in Gegenden, wo der Großgrundbeſitz 
überwiegt, Abſchaffung der Fıdeicommiffe, Ueberlaſſung 
von Domänen zur inneren Coloniſation; 

2. Berechtigung zur freien Veräußerung, Vererbung, 
Theilung und Jufammenlegung des 1 
keine Anerbenrehte und Höferollen zum Nachtheile 
nachgeborener Geſchwiſter; g 8 

3. Förderung von Landesmeliorationen durch die 
Oeſetzgebung und durch Beihilfen aus öffentlichen 
Mitteln, insbeſondere auch für eine rationelle Waſſer- 
wirthſchaft, Schutz gegen Hochwaſſer durch Deiche, 
Regulirung der öffentlichen Ströme und der Gebirgs- 

üffe; } 

N 4 Geſtaltung des Jagdrechts und der Wildſchaden⸗ 
geſetzgebung im Intereſſe des Schutzes der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Culturen, insbeſondere durch Einhegung 
des Kochwildes und ein einfaches Schadens er ſatz- 
verfahren von unparteiiſchen Behörden. Die Jagd- 
bezirke find nicht größer als nothwendig zu bemeſſen 
und die Jagbſcheingebühren in mäßigen Sätzen abju- 
ſtufen nach dem Umfang der Jagd berechtigung; 

5. Pflege des landwirthſchaftlichen Genoſſenſchafts- 
weſens in allen ſeinen Derzweigungen, ins beſondere 
zum Bezuge der landwirthſchaftlichen Betriebsftoffe, 
ſowie zur . Verwerthung der land- 
wirthſchaftlichen Erzeugniſſe; g 

6 en Diehzucht und Diehhaltung, weitere 
Ausbildung der Seuchengeſetzgebung und des Verſiche⸗ 


ſetzen. 


der erwähnten Berfammlung in Kenntniß geſetzt 
worden. der Centralverband deutſcher In- 
duſtrieller, der einen erheblichen Theil der freien 
induſtriellen Dereine zuſammenſchließt, hat den 
abgelehnt, indem er die Beiſeiteſtellung der be- 
zeichnete und 
lungen über 


die von dieſen bei den Verhand- 
den ruſſiſchen Kandelsvertrag ge- 


am beſten auszugeſtalten iſt, 
des deutſchen Handelstages 
Sitzung berathen. Die Einladung hierzu ſoll 
baldigſt erfolgen. 

* [Ein engliſches Urtheil über die Lage in 
Deutihland.] Die „Köln. 31g.“ meldet aus 
London: Die „Times“ bringen einen Leitartikel 
über die innere 
die Coblenzer 
Blatt, die oft 
das ſchrankenloſe Lob, das feinem Andenken ge- 
ſpendet werde, und das Schweigen in Bezug auf 
die anderen, die dei ſeinem Werke geholfen 
hätten, deuteten an, daß an hoher Stelle Pläne 
und Anſichten über die Berfafjung beſtänden, die 
manchen Deutſchen nicht gefielen. Man könne nicht 
verfehlen, in den Beſprechungen ruhiger, ihrer 


wird der Ausſchuß 


Aaiferrede anknüpfend, meint das 


Neigung zu entdecken, 
Lobſprüͤchen ausgedrückte 
holten Bezugnahme auf 


gegen die in 


die Dienſte Preußens 


rungsweſens gegen Seuchengefahr; enthaltene Docirin Einſpruch einzulegen. Aus 
7. Dermehrung der landwirthfchaftiihen Fachſchulen | vielen Anzeichen fließen die „Times“, daß in 
und Fortbildungsſchulen, Prämlirung des Verſuchs⸗ ganz Deutſchland ein Uebergang im Zuge ſei in 


weſens; 

8. Förderung des Wegebaues, Entwickelung des 
Nebenbahn- und Kleinbahnweſens, aber ohne Bevor- 
zugung von Einzelintereſſen, Kerftellung neuer, auch der 
Landwirthſchaft nutzbar zu machender Wafferſtraßen, 
billige Zarife für die Zufuhr von Dung- und Futter- 
mitteln und für den Abſaß landwirthſchaftlicher Er- 
zeugniſſe, in der Perſonenbeförderung Ermäßigung der 
Jahrpreiſe dritter Klaſſe auf die Sätze der bisherigen, 
künftig in Fortfall zu bringenden vierten Klaſſe; 

9. Förderung und Erleichterung des Verkehrs auf 
öffentlichen Märkten und Börſen in Erzeugniſſen der 
Candwirthſchaft behufs größtmöglicher Benutzung dieſer 

u und einer ſa — be 28 im 

‚Kandel, zur Unter er „der lehteren raſche und zu- 
er den Umfang von Production und Umſatz; 

10. Zeitgemäße Regelung der Rechtsverhältniſſe der 
in Haus- und Landwirthſchaft beſchäftigten Perjonen; 

11. Beſeitigung der communalen und ſtaatlichen 
Privilegien des Großgrundbeſitzes, Zuſammenlegung 
von Gutsbezirken und Landgemeinden und, wo ſolche 
nicht ausführbar, Beſeitigung jeder unberechtigten 
Sonderſtellung der Gutsbezirke, insbeſondere in der 
Vertheilung der Schul-, Armen- und Wegebaulaſten; 

12. Selbſtverwaltung der Landgemeinden nach dem 
Recht der Städte, insbeſondere auch Wahrnehmung 
der Polizeiverwaltung durch den Gemeindevorſteher; 

13, Beſchränkung der Realfteuern auf die Schadlos- 
haltung des Gemeindeweſens für die öffentlichen Ein 
richtungen zum beſonderen Vortheil des Grund- und 
Kaus beſitzes. Angemeſſene Entſchädigung für Ein- 
quartierung und Dorſpannleiſtungen; 

14. Beſeiligung der Liebesgaben für die Brennereien 
und der Ausfuhrprämie für Zucker und damit Fortfall 
der Erſchwerungen aus der Steuergeſetzgebung für die 
Anlage neuer Brennereien und für die Aus dehnun 
der Rübencultur, Verwendung der bisherigen Auf- 
wendungen für Liebesgaben und Prämien zur Auf- 
debung der Maiſchraumſteuer und zur Ermäßigung der 
Zuckerſteuer; 

15. Bei der Neugeſtaltung der Handels verträge und 
Zolltarife möglichſte Berückſichtigung auch der land- 
wirthſchaftlichen Ausjuhrartikel und im Falle der 
Eh von Einfuhrzöllen auch Entlaftung der 

erbrauchsgegenſtände der Candwirthſchaft von Zöllen 
und Steuern. 

” [Meber die Homburger Zoafte] urtheilen 
die „Hamburger Nachr.“, das Organ des Fürften 
Bismarck, wie folgt: „Wir beurtheilen die deutſch- 
italieniſchen Toaſte genau ſo wie die in Peiers- 
burg gewechſelten. Solche Kundgebungen ſind 
vorwiegend decorativer und conventioneller 
Natur. Das Urtheil über den ungeſchwächten und 


eine Welt, in der eine bureaukratiſche Regierung 
nicht am Platze ſei. Es lägen reichlich Beweiſe 
dafür vor, daß das Deutſchland, das man kenne, 
ſehr verſchieden von dem Preußen ſei, mit dem 
es einige identificiren möchten, und daß das deutſche 
Volk nicht geneigt fei, muſtiſche und mittelalter- 
liche Lehren von „Gottesgnadenthum“ anzunehmen. 

I)ie ſich das Börſengeſetz bewährt.] Im 
Börſengeſetz iſt vorgeſehen, bei dem Antrage auf 
Zulaſſung neuer Papiere Einſprüche von außen 
gegen die Zulaſſung zu ermöglichen. Zu die ſem 
Zweck ee RE, der der Jule 
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dem „B. Tgbl.“ 
nun in der ganzen Zeit ſeit Beſtehen des Gejehes 
auch nicht ein einziger Einſpruch von außen gegen 
die Zulaſſung eines Papieres erhoben worden. 

* [&rnennungen.] Der „Areuptg.” zufolge ift 
77 1. Oktober der Landgerichts-Präſident Dr. 

eſeler in Berlin zum Oberlandesgerichts- 
Präfidenten in Kiel und der Candgerichtsrath dr. 
Geppert in Frankfurt a. O. zum Kammergerichts⸗ 
rath ernannt worden. 

* [Berhütung der Milzbranderkrankungen.] 
Wegen einiger in ſchleswig-holſteiniſchen Gerbe 
reien vorgekommenen und auf die Berührung 
mit ausländiſchen Häuten zurückgeführten Milz- 
branderkrankungen hatte die königliche Regie- 
rung von Schleswig Beſtimmungen zur Per- 
hütung ſolcher Erkrankungen erlaſſen. Das 
preußiihe Miniſterium für Fandel und Gewerbe 
hat daraufhin ſämmtlichen Gewerbe- ufſichts⸗ 
beamten der Nonarchie eine Derfügung zugehen 
laſſen, in welcher auf die Gefahren, die mit der 
Berührung ausländiſcher Häute verbunden find, 
aufmerkfam gemacht und eine Anzahl von Bor- 
&riften gegeben wird, welche den Gerbereien als 
ür die Behandlung der ausländiſchen Häute 
maßgebend mitgetheilt werden ſollen. Dabei 
wurde betont, daß mit den angegebenen die Zahl 
der Maßregeln zur Derhütung der Milzbrand 
erkrankungen nicht er ſchöpft fein ſollte. Namentlich 
in den Kreiſen der holſteiniſchen Gerber hält man 
dieſe allgemeinen Maßnahmen für übertrieben 
und will durch Darſtellungen bei den zuſtändigen 
Regierungsftellen eine Milderung derſelben erzielen. 


* [Reue Kohlenſtation.] Wie der „Frankf. 


ungetrübten Jortbeſtand von Bündni verträgen | Ztg.“ aus Newyork gemeldet wird, hat Deutſch- 
iſt nur dann gut fundirt, wenn es ch auf die land laut Berichten aus San Francisco den 
realen Intereſſen der betreffenden Mächte Rützt.] chineſiſchen Hafen Tung-Yung-Aom bei Foodon 
Wir finden in der europäiſchen Situation von gekauft, um eine Flottenſtation einzurichten. 


heute keinen Grund, der Deutſchland oder Defter- 
reich-Ungarn veranlaſſen müßte, in Grmägung 
zu ziehen, ob die Forterfüllung ihrer Dreibunds- 
verpflichtungen, die ſich doch nur auf ganz be- 
fimmte Eventualitäten beziehen, mit der 
erfolgreichen Wahrung ihrer eigenen Landes- 
Interefien fernerhin zu vereinbaren ſei. 
Aub für Italien liegt kein Grund vor, 
fid vom Dreibunde abzuwenden. Er hindert 
das Königreich nicht, diejenigen guten Beziehungen 


Breslau, 8. Sept. 1200 Bergleute von der 
Belegſchaft der fürſtlich Hohenlohe'ſchen Helenen- 
grube haben die Arbeit wegen Lohnforderung 
niedergelegt. 

Hamburg, 8. Sept. Eine ſtark beſuchte Volks 
verſammlung beſchloß nach einem Referat des 
bekannten Socialpolitikers Profeſſors Tönnies 
die Gründung von Conſum-Genoſſenſchaften 
nach dem Dorbild der Genter Muſteranſtalt 
„Dorruit“. 


zu beiden Weſtmächten zu pflegen, die ihm don omburg v. d. Köhe, 8. Sept. Der Köni 
feinem Standpunkte aus wünſchenswerth er- = Zlalien hat dem Großherzog von Feſſen Ai 
feinen. Die publiciftifce Dhrafeologie, die in | dem Prinzen Ludwig von Baiern den 
deutſchen wie in auswärtigen Blättern anläßlich Annunciaten-Orden verliehen. 

— ehren, en — Deſterreich-Ungarn. 

0 e 
fir etwas überſchwenglich. daß — 8 Mien. 8. Sept. Die Deputation des preußiſchen 


Aujeren-Regiments Kaiſer Franz Foſef von 
Deſterreich, König von Ungarn (ſchleswig- 
holſteiniſches) No. 16, beſtehend aus dem Comman- 
deur Oberſtlieutenant v. Nundſtedt, dem Ritt. 
meiſter von Bülow und dem Premier-Lieutenant 
v. Schmeling ift hier eingetroffen und wird 
morgen von dem Kaiſer in Privataudienz empfangen 
werden, um ihm die Glückwünſche anläßlich ſeines 
25 jährigen Jubiläums als Inhaber des Regiments 
auszudrücken. (W. T.) 
Frankreich. 


Arras. 8. Sept. General de France, com- 
mandirender General des 1. Armeecorps, gab 
heute zu Ehren der fremdländiſchen Offuiere, 


die Erhaltung des Friedens anfirebt, iſt niemals 
ernſtlich angezweifelt worden und ebenjo wenig 
der gute Wille der daran beteiligten Mächte. 
Den franzöſiſchen Nevanchepolitihern mögen die 
Homburger Toaſte kaum ſehr angenehm in die 
Ohren gehlungen jein, aber das iſt eine Wirkung, 
deren Dauer wir nicht ſehr hoch veranſchlagen. 
Wir begrüßen die Komburger Kundgebungen 
als erfreulich und friedensgünſtig, knüpfen aber 
weitergehende Erwartungen nicht an ſie. Was 
der Telegraph über römiſche Preßſtimmen zu den 
Homburger Toaſten übermittelt, entſpricht der 
Reigung der romaniſchen Bölker zu jhönklingenden 
Pbraſen opne beſonderen fachlichen Inhalt.” 


leiſtete Thätigkeit in Erinnerung brachte. Ueber 


politiihe Cage deutschlands. An mando der Marine ift der Aviſo „Pfeil“ am 7. 


fung voran- 


band deutſcher Induſtrieller in Derbindung zu 
Don dieſer Thatſache ſind die Deranſtalter 
des neuen Unternehmens noch vor der Berufung 


Anſchluß an das Vorgehen des chemiſchen Vereins 


ſtehenden Organiſationen als unzwechmäßig be- | 
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die Art und Weiſe, in der die künftige Arbeit 


in ſeiner nächſten 


Spanien. 

Manila, 8. Sept. Die Spanier nahmen nach 
einem blutigen Kampfe Aliaga. Diele Auf- 
ſtändiſche wurden getödtel. Auf Seiten der 
Spanier fielen ein Capitän und 9 Soldaten, 
83 Mann wurden verwundet. (S. T.) 


Rußland. 

Petersburg, 8. Sept. Nach Meldungen aus 
Chabarowsk vom 14, vorigen Monats iſt dort 
der Souschef im Generalſtabe der japaniſchen 
Armee Vicomte Aamakami-Goroku zur Theil- 
nahme an den Manövern eingetroffen und hat 
ſich nach einem Beſuche in Blagoweſtſchensk nach 
Wladiwoſtok begeben, von wo er am 10. Sept. 
die Nückreiſe nach Japan anzutreten gedenkt. 

Afrika. 

Guakin, 8. Sept. Die Dermifche ziehen ihre 
öſtlichen Borpoften zurück. Es heißt, fie con- 
centrirten ihre Streitkräfte längs des Nils, Es 
werden Schritte gethan, eine Derbindung zwiſchen 
Suakin und dem ägyptiſchen Keere am Nil her- 
zuſtellen. (W. T.) 

Türkei. 

* [Auf Kreta] ſieht es noch immer ſehr wenig 
friedlich aus. Die Aufftändifhen vor Kandia 
durchbrachen am dienstag den Militärcordon 
und raubten 500 Schafe und 60 Rinder. Die 


Mohammedaner hatten zwei Todte und vier 
Derwundete, die Kufſtändiſchen zwei Todte, 
nun 


wiederholte Apotheoje Wilhelms I., 


Derantwortlichkeit bewußter deutſcher 8 die 
enen 
und in der mieder- | 


ectes und je 
Tr ae Te EA 
iraum Dftr 


von mindeftens ſechs Tagen liegen. Nach den von 
eingezogenen Erkundigungen iſt 


— — 


— 


Don der Marine. 
Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober-Com- 


Sept. 
von Odde nach Kiel in See gegangen. = 
Wilhelmshaven, 9. Sept. (Tel.) Zum Stapel - 
lauf des großen Panzerſchiffes „Erſatz Friedrich 
der Große”, der am 14. d. Mis. ftattfindet, 
treffen der Contreadmiral Büchſel und der Chef- 
conſtructeur der Marine Wirkl. Geh. Admiralitäts- 
rath Diederich hier ein. den Taufact wird Prin; 
Heinrich vollziehen. 


. Sept.: H. bei 
6.4.5 .d ia. Danzig, 9. Sept. ige 


Wetterausſichten für Freitag, 10. Sept., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig mit Sonnenſchein, normale Temperatur, 


meiſt trocken; 
Schön, meiſt heiter, 


Sonnabend, 11. Sept.: 
warm. 

Sonntag, 12. Sept.: Wolkig mit Sonnenſchein, 
wärmer, friſcher Wind. Strichweiſe Bemitterregen. 
Montag, 13. Sept.: Vielfach heiter, normale 


Temperatur, meiſt trocken. 
Dienstag, 14. Sept.: Wolkig, theils heiter, 
nemlich warm, vielfach Gewitterregen. 


* [Ein Regenbogen, durch Mondlicht verur- 
ſacht J. dürfte wohl ſelten geſehen werden. Er 


wurde Montag Abends kurz nach 9 Uhr, als 
un vorher. ein eg neuer 5 


n er herniedergeg 
a rölichen 9 es 1 
upßens, nahe bei Königsberg, beobachtet. Er 
war circa fünf Minuten deutlich zu ſehen, und 
zwar als weißer Lichtbogen, dem die bunten 
Farben fehlten. Als dann wieder dunkle Wolken 
den Mond überzogen, verſchwand derſelbe als- 
bald. 

I Zur Ausführung des Lehrerbefoldungs- 
geſetzes in unſerer Provinz] ſchreibt man uns 
aus Lehrerkreiſen: 

Behanntlich ſollte durch das Lehrerbeſoldungsgeſetz 
in die Beſoldung der Lehrer und Lehrerinnen an 
Dolksſchulen eine Einheitlichkeit gebracht werden. Ver- 

leichen wir nun die Beſchlüſſe der Provinzial- 
ee in Weſtpreußen mit den Beſchlüſſen der 
Provinzial-Conferenzen für Poſen und Pommern, ſo 
eigt ſich, daß gerade durch die Ausführung des 
ehrerbeſoldungsgeſehes * Unterſchiede conſtruirt 
werden. Nehmen wir die Induſtrieorte in dieſen drei 
Provinzen aus, fo find die Derhältniſſe fo gleichartig, 
daß eine gleiche Geſtaltung der ehrerbeſoldung durch- 
aus gerechtfertigt erſcheint. Was haben nun aber die 
Bea eee beſchloſſen? Für Weſtpreußen und 
ofen 1000 Mk. Mindeſtgrundgehalt für das Land, in 
ommern 900 Mk. Grundgehalt für das Land. Man 
olite glauben, daß die Conferenzen durch dieſe Be- 
ſchlüſſe die 8 Deftpreußen keineswegs für billiger 
halten als Poſen oder Pommern, denn in Weſtpreußen 
ift das Grundgehalt für Candlehrer um 100 Mk. höher 
bemeſſen worden als in Pommern und ebenſo hoch 
bemeſſen wie in Pofen, Hinſichtlich der Stadtlehrer 
ſind folgende Unter —— emacht worden: 
oſen 3 Klaſſen mit 1000, 1100, 1200 Nu. 

ommern 3 „ „1000, 1100, 1200 Mk. 
Weſtpreußen 4 „ „ 1000, 1050, 1050, 1100 Nn. 
Grundgehalt. Es bleibt ſomit die theuerſte Gtädte- 
Klaſſe in Weſtpreußen um 100 Mk. Grundgehalt hinter 
den theuerſten Klaſſen der beiden Nachbarprovinzen 
zurück. Es beträgt jomit der Unterſchied zwiſchen dem 
Grundgehalte der Landlehrer und dem der Lehrer in 
der 17 Städteklaſſe 


in Pommern (1200 — 900 Mh.) 300 Mh., 
„ Poſen (1200 „ 0 00 „ 
＋ Meſtpreußen (1100—1000 „ ) 100 „ 
Daß die Stadtlehrer Weſtpreußens durch dieſe Eon- 
ſerenzveſchlüſſe für Weſtpreußen im Hinblich auf 
die Beſchlüſſe in den beiden Nach barprovinzen 
enttäuſcht ſein müſſen, iſt erklärlich. Andererſeits 
darf man es ſich nicht verhehlen, daß die Conferenz 
für Weſtpreußen den Lehrern ein bedeutend größeres 
Wohlwollen entgegengebracht hat als die einzelnen 
Städte. In faſt allen Städten — die Befoldungs- 
ordnungen für die Lehrer ungünſtiger ausgefallen als 
die Conferenzbeſchlüſſe. Nur in ganz vereinzelten 
Fällen ſind die Mindeſtforderungen der Eonferenz un- 
ünftiger als die ſtädtiſchen Beſchlüſſe. So ;. B. in 
Konit, Shönek und Berent. Wie wir erfahren, 
ſollen in Weſtpreußen der 1. Beſoldungsklaſſe die vier 
Städte Dirſchau. Graudenz, Marienburg und Thorn 
eingereiht worden ſein. Konitz foll jur 2. Klaſſe 
ehören. Kier wurden z. B. durch die Stadt 
1080 Mk. See * 5 2 e e 175 
loſſen, währen er Conferenzbeſchlu . 
I air und 130 Mk. Alterszulage für die zweite 
Klaſſe als Mindeſtforderung aufſtellt. Die Lehrer in 
Konitz ſind deshalb durch eine Deputation bei der 
Regierung zu Marienwerder vorſtellig geworden und 
es iſt denſelben auch die Zuſicherung gegeben, daß die 
Regierung an der urſprünglichen Forderung für 
Konitz (1050 Mk. Grundgehalt und 150 
lage) feſthalten wolle. 
Berent wurden 1200 Mk, 
Alterszulage beſchloſſen. 


Behörden bereits genehmigten Skala vorftellig ge- 
worden. 


H Hoffentlich bringen bei den 


15 Konitz iſt 


demnächſt zu erfolgenden 
neuen Beſchlußfaſſungen die Städte — und namentlich 
die liberalen — den Lehrern mindeſtens das Wohl- 
ia entgegen, daß die Regierung ihnen enigegen- 
ringt. 

IBernſteingewerbe.] Die Verpachtung des 
Bernſteinregals der Stadt Danzig an die hiefige 
Firma Reddig, Stellmacher u. Co. ſcheint Der- 
anlaſſung zu neuen geſchäftlichen Differenzen bezw. 
Schwierigkeiten zwiſchen Herrn Geh. Commerzien- 
rath Becker und die hieſigen Geſchäftstreibenden 
der Bernſteininduſtrie geworden zu ſein. Wie 
wir von hieſigen Bernfteingemerbetreibenden er- 
fuhren, hat Herr Becker mehreren Dredsiern, 
welche Rohbernftein in kleineren Stücken für ihre 
Fabrikation kaufen wollten, erklärt, er habe für 
dieſe Bernſteinſorte anderwärts beſſere verwendung. 
ſie möchten ſich an die Danziger Firma, die den 
Strand von der Stadt Danzig gepachtet habe, 
wenden, dieſe würde ihnen wohl Bernſtein ab- 
geben können. Auch foll Herr Geh. Commerzien- 
rath Becker mehreren Intereſſenten Mittheilungen 
haben zukommen laſſen, aus denen hervorzugehen 
ſcheint, daß ein Abbruch der Geſchäftsbeziehungen 
geplant wird. Die hieſige Bernſteingenoſſenſchaft 
wird am 15. d. Dits. eine Generalverſammlung 
abhalten, in welcher vorausſichtlich Stellung zu 
dieſer Sache genommen werden ſoll. Die Be- 
rufung dieſer General-Derſammlung iſt von ver- 
ſchiedenen Genoſſen in einem Schreiben beantragt 
worden, in welchem es heißt: Die letzten Auf- 
träge verſchiedener Genoſſen find von der Firma 
Stantien u. Becker mit der Begründung nicht 
effectuirt worden, daß wir dieſe Waare von den 
Dächtern des hieſigen Strandes erhalten würden 
Wir ſind durch dies Derfahren höchlichſt geihädigk” 
worden. 

” [Die Stenographie in der Armee.] Der 
Vorſtand des Berbandes Stolze'ſcher Steno⸗ 
graphenvereine hat auf eine Eingabe an das 
Kriegsminiſterium den Beſcheid erhalten, daß das 
vom Einigungsausſchuß der ſtenographiſchen 
Schulen Neuſtolze, W. Stolze, Schrey und Velten 
aufgeſtellte Einigungsinftem zum Unterricht an 
50 Capitulantenſchulen zugelaſſen werden 
oll. 

„ [Frauenturnen.] Geſtern Abend veran- 
ſtaltete die Frauen-Abtheilung des hieſigen Turn- 
und Zechtvereins in den Sälen des Herrn 
F. Ludwig (Halbe Allee) einen Zeftfpielabend als 
Schluß des diesjährigen Sommerturnens. Die 
Vorführungen, durchweg heiteren Inhalts, zeugten 
von dem Können der Mitglieder auch auf dieſem 
Gebiete und ernteten reichen Beifall. Don 
Montag, den 13. d. N., nimmt das regelmäßige 
Winterturnen in der Turnhalle der Dictoria-Schule 
wieder ſeinen Anfang. 

oe —— Zu Ende des Monats Auguſt 
herrſchte nach amtlichen Ermittelungen die Maul⸗ 
und Klauenſeuche in Weſtpreußen auf 79 Ge- 
höften des Kreiſes Thorn, 3 des Kreiſes Stras- 
burg, je 1 der Kreiſe Narienwerder und Eulmz 
im Bromberger Bezirk herrſchte fie auf 115 Ge⸗ 
böften in 6 Areifen, im Bezirk Pofen auf 9 Ge. 
höften in 7 Kreiſen; in Oſtpreußen und Hinter- 
pommern war fie erloſchen. — Roß unter den 
Pferden herrſchte in Weſtpreußen nur auf 1 Ge- 
höft des Areifes Briefen, im Bezirk Poſen auf 8, 
im Bezirk Bromberg auf 1 Gehöft; in Oſtpreußen 
und Pommern ebenfalls erloſchen. 

2 nalien bei der 11 
Arelder, Geaeike Mike 6 ie 0 

an das N in Pr. Zriebland, un 
der Gerichtsjcreiber, Gecretär Schmidt bei dem 
Amtsgericht in Tuchel an das Amtsgericht in Marien- 
werder verſetzt worden. 

[Eine aufregende Scene] ſpielte ſich geſtern Im 
Kaufe Schellingsfelde 66 ab. Daſelbſt war in ſeiner 
Behauſung der Arbeiter N. egen jeine Ehefrau thätlich 
geworden, weil er nicht früh genug geweckt worden 
war, Die Kauswirthin, Frau Lukomski, wollte ihn 
durch Zureden beruhigen, wurde dafür aber gleichfalls 
arg mifhandelt; beim Verlaſſen der Wohnung kam 
ihm die Frau Staroſt, weiche die Frau Lukowshi ab- 
rufen wollte, in den Weg; dieſer gab er einen ber- 
artigen Stoß in die Seite, daß fie einen Rippenbruch 
erlitt und in's Cazareth gebracht werden mußte, 

W. [Miffionsfeft in Heubude.] Auf vielſeitiges 
Verlangen hat der Zionspilgerbund ſich eniſchloſſen, in 
dieſem Jahre nach ein ſiebentes Miffionsfeft, und war 
Sonntag, den 12. Sept., Nachmittags 2 Uhr, im Wald 
Ziege zu Feubude (J. Neubeyſer) zu veranftalten, 

ieſe Feſte, welche ſich wegen ihrer kurzen, kernigen 
Anſprachen und des Wechſels in Declamationen, Po- 
ſaunen- und Geſangchören großer Belieb heit und ſtetg 
eines zahlreichen Beſuches erfreuen, ſollen dümit für 
dieſes Jahr ihren Abſchluß finden. 
[Ferien - Strafkammer. Ein eee 


t 


im Betriebe der elektriſchen Stra enbahn, brachte 
5 den Schloſſergeſellen Johannes aumgarth von 
ier unter der Anklage der fahrläffigen Körper- 
verletzung auf die Anklagebank. Der Angeklagte war 
im Depot in der Cenzgaſſe als Schloſſer angeſtellt und 
5 bei der Reparatur von Motorwagen zu thun. 
ieſe Wagen werden, nachdem fie fertig geſtellt find, 
ee in den Betrieb genommen und bei dieſen 
ahrten bedienen die Schloſſer ſelbſt die Wagen; die 
Wagenführer der Bahn haben bei diefen Fahrten, die 
meiſt auf der Streche in . gd vorgenommen 
werden, nichts zu thun. Am 8. Mal d. J. ereignete 
ſich auf dieſer Strecke in der Nähe der Schleuſengaſſe 
der Unfall, der heute fein Nachſpiel fand. Der An- 
gehlagte ließ ſich über denſelben olgendermaße 
aus: Er habe an dem Tage bereits zwe 
Wagen zur Probe gefahren und dann einen 
dritten Wagen, einen 355 Cangfuhrer Linie, 
in Benutzung genommen. Don attenbuden aus 
ſei er wieder zurückgefahren, mit Stellung Nr. 3 det 
elektriſchen Regulirung. die Langfuhrer Magen 
‚‚sögen‘ mit dieſer Stellung mehr als die Stadtwagen. 
In der Nähe der Schleuſengaſſe habe er zwei Frauen 
an den Schienen geſehen und geklingelt; als er in die 
Nähe gekommen ſei, ſei hinter dieſen Frauen 9 
ein kleines Mädchen aufgetaucht und auf das Ge eiſe 
gelaufen. Da habe er mit allen Kräften gebremſt, 
aber er habe nicht mehr verhindern können, daß das 
Nädchen geſtoßen und eine Streche gef leift wurde. 
Er habe alles gethan, was er als Wagenführer hätte 
thun können. Die Beweisaufnahme ergab edoch, daß 
B. hätte ganz anders fahren können. Die Zeugen, 
insbeſondere Herr Regierungsrath Hochſtädt, beſchwerten 
lud über das ſchnelle Fahren der „Probewagen“, das 
n der kinderreichen Weiden- und Sperlingsgaſſe 
doppelt gefährlich werden könne. Nachdem die Be- 
wohner der Gegend ſich jedoch hierüber beschwert 
ätten, habe in letzter Zeit dieſe gefährliche Art des 
ahrens nachgelaſſen, insbeſondere würden zur Führung 
ſolcher Wagen jest berufsmäßige Wagenführer verwendet, 
An dem 8. Mai kam der Angeklagte mit ſeinem Wagen in 
ſehr schneller Fahrt — raſend nannten fie einige Jeugen 
— die Weidengaſſe entlang, fo daß der Wagen in die 
bei ſchneller Fahrt leicht eintretende ſchaukelnde Be- 
wegung verſetzt wurde. Das Unglück ſei blitzſchnell 
gefhehen, ohne daß einer der Zeugen ein Klingel- 
eichen vernommen habe; bevor der Wagen hielt, war 
755 Kind bereits 31 Meter weit fortgeſchleift worden. 
Mit einem Beinbruch und einer Kopfverletzung wurde 
es in's St. Marien-Krankenhaus gebracht, wo es ge- 
heilt worden iſt. Herr Gerichtsaſſeſſor Lafer, der die 
Anklage vertrat, hielt es für feſtgeſtellt, daß der An- 
gehlagte zu ſchnell und ohne Klingeiſignale gefahren 
ſei, er halte das für einen ſchweren Unfug, der exem- 


Plarifh beſtraſt werden müſſe. Aus dieſem Grunde 
beantragte er gegen B. eine Gefängnißſtrafe von drei 
Monat. Der Gerichtshof berückſichtigte, daß der An- 
gehlagte ein noch unbeſcholtener Mann ift und daß 
vielleicht derartige Probewagen ſchneller fahren müſſen, 
als andere Wagen, um ihre Leiſtungsfähigkeit zu 
rüfen, und erkannte nur auf eine Geldſtrafe von 
00 Mark. 

* [Bund der Landwirthe.] In Dirfhau wurde 
dieſer Tage unter dem Vorſitz des Provinzial 
vorſitzenden Herrn v. Oldenburg-Januſchau die 
diesjährige Delegirten-Berſammlung abgehalten, 
auf welcher 19 Kreiſe der Provinz durch die Wahl- 
kreisvorſitzenden und Kreisvorſitzenden vertreten 
waren. Gegenſtand der Beſprechungen waren, wie 
beute das weſtpreußiſche Bundesorgan mittheilt, 
unter anderem die Vorbereitungen zu den 
Reichstagswahlen, verwendung und Ver- 
größerung des Wahlfonds, die Organiſation des 
Bundes in der Provinz, Unterſtützung der durch 
die Ueberſchwemmung geſchädigten Bundes- 
brüder ıc. Es wurden zwei Provinzial-Ber- 
ſammlungen in Ausſicht genommen, in Graudenz 
und Nariendurg, zu welchen Kerr v. Plöß- 
Döllingen erſcheinen ſoll. 

lin Krokodil in der Weichſel.] Aus Krakau 
wird der „N. Fr. Pr. in Wien geſchrieben: In dem 
nächſt Krakau an der Weichſel gelegenen Dorfe Mogila, 
wo die jagenhafte Königin Panda, die Tochter des 
Krakus, aus Abneigung gegen einen um ihre Hand 
werbenden deutſchen Herzog ſich in die Fluthen des 
genannten Stromes geſtürzt haben foll, herrſchte in den 
letzten Tagen unter dem Landvolke ein un beſchreiblicher 
Schrechen. Die Urſache dieſer Panik war die Wahr⸗ 
nehmung, daß einige Male des Tages ein gräßliches 
Ungeheuer aus der Weichſel ſtieg, auf das Ufer kroch 
und nach wenigen Minuten wieder im Fluſſe verſchwand. 
Die Phantaſie der Bauern ſah in dieſem Ungethüm 
einen Nachkommen jenes mythiſchen „Drachen“, welcher, 
der Sage nach, einſt in einer Höhle in dem hieſigen 
Wawelſchloſſe gehauſt haben ſoll. In ihrer Angſt hatten 
die Bauern von Mogila ſich nach Krakau um Hilfe 
gewendet. Donnerstag Nachmittag begaben ſich von 
bier einige Herren nach dem genannten Dorfe. Zu 
ihrem nicht geringen Erſtaunen erblickten dieſelben 
bei ihrer Ankunft auf dem Ufer der Weichſel ein 
großes Krokodil. Der hieſige Druckereibeſitzer Herr 
Anciye ſchoß dreimal auf den gefährlichen Fremdling 
aus dem Nil. Das Reptil fiel ſchwer verwundet in's 
Waſſer, lebte jedoch noch, bis mehrere Bauern es mit 
Netzen fingen und mit Keulenhieben tödteten. Herr 
Ancinc brachte das Krokodil nach Krakau, wo es in 
einem Garten liegt, zu welchem Zaufende von Neu- 
gierigen pilgerten, um dieſe ſeltene ‚Jagbbeute in 
Kugenſchein zu nehmen. Das Krokodil ift zwei Meter 
lang und hat ein Gewicht von ca. 30 Kilo. Man 
glaubt, daß es einer Menagerie, die unlängſt hier 
war, entkommen ſei und in die Weichſel ſich geflüchtet 
habe. Auffallend iſt es aber, daß der Beſitzer der 
Menagerie dies der Behörde nicht angezeigt hat. 

*I Vacanzenliſte. ] Sofort Amtsgericht in Berem 
ein Kanzleigehilfe, 5—10 Pf. für die Seite des ge- 
lieſerten Schreibwerkes je nach Leiſtungen und Dauer 
der Beſchäftigung, es ſteht frei, die Prüfung für den 
Kanzleibeamtendienſt abzulegen und auf Grund der- 
ſelben die Rotirung für eine Kanzleibeamtienſtelle nach- 
zuſuchen. — Gemeinde - Borfteher in Alt-Pillau um 
1. Januar ein Sicherheits- und Dolltiehungs- 
beamter ſowie Gemeindediener, 600 Mn. baar, 
100 Pik. für Dienſtkleidung, freie Wohnung und 
60 Mk. für Heizung, die einkommenden Erecutions- 
gebühren, Haft- und Transporthoſten. — Im kaijerl. 
Ober -Poſtdirectionsbezirk Gumbinnen zwei Land- 
briefträger, je 700 Mk. und 60—1 


nungsgeldzuſchuß, Höchſtgehalt 900 Mh. — Poli 
Präſidium in nigsberg zum 1. November reſp. 
1. Dezember Gehalt je 1000 


wei Schutzleute, 
80 Nuk. Wohnungsgeldzuſchuß, Uniform 
Höchſtgehalt 1500 


Mark. und 1 
und Waffen werden geliefert, 


Mar. — Kreis Ausſchuß in Duck Ze 
d ede e e eee e , 78 


Zum 1. Oktober Magiftrat 3 ein Polizei- 
ſergeant und Nagiſtratsbote, 900 . Gehalt und 
60 Pu. Kleldergelbzuſchuß. das Gehalt fteigt von 5 zu 
5 Jahren um k 100 Dik. bis zum Höchſtbetrage von 
1200 Mk. um 1. Oktober Magiſtrat in Daber 
(Greis Naugarb) Hausvater des Armenhaujes, 
300 DIR. jährlich neben freier Wohnung, Heizung und 
Beleuchtung im Armenhaufe; außerdem erhält der 
Hausvater für die von ihm zu leiſtende N der 
geſunden Inſaſſen pro Perſon und Tag Pf. der 
kranken Inſaſſen pro Perſon und Tag 50 Pf. als Ent- 
ihädigung. — Zum 15. Oktober Magiſtrat in Di. Krone 
Kaſſendiener und Vollziehungsbeamter, gleichzeitig 
auch Hilfs-Polizeiſergeant, Gehalt 900 Mk. und 40 Mk. 
Kleidergelder jährlich, das Gehalt ſteigt von der 
definitiven Anftellung an von 5 zu 5 Jahren um je 
60 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 1260 Mk. 
— Zum 1. Oktober Diagiftrat in Jaſtrow Schul- 
diener, freie Wohnung, freies Brennmaterial 
im Werthe von 81 Mk., Benutzung eines Gartens im 
Werthe von 15 Mh. und 195 Mk. baar. — Zum 1. No- 
vember und 1. Dezember 1897, haiſ. Ober - Poſt- 
directionsbezirk Köslin, en vorbehalten, 
Landbriefträger, jährlich 700 Mk. Gehalt und 
Woh nungsgeldzuſchuß nach Tarif, Gehalt ſteigt bis 
900 M. — Sogleich, Magiſtrat Labes, Zorft- 
Aufſeher und Feldwärter, 540 Mk. Gehalt, freie 
Wohnung, freie Feuerung, unentgeltliche Nutzung eines 
Gartens und einer Ackerpar zelle; 1 Nh. 05 Pf. Stamm- 
geld bei Holzverkäufen, durchſchnittlich 60 Nh. jährlich. 
— Zum 1. Oktober, königl. Amtsgericht Pölitz, ohn 
ſchreiber, vorläufig monatlich unter 30 Mk. — Zum 
16. September. haiſerl. Poſtamt 1 in Stettin, Brief- 
träger, 800 Nn. Gehalt und der geſehliche Wohnungs- 
geldzuſchuß. — Zum 1. Oktober, königl. Polizei- 
Direction Stettin, Schutzmann, 1000 Mk. für das 
Jahr und nach der Anſtellung 180 Mk. Wohnungs- 
geldzuſchuß; durch Dienſtalterszulagen ſteigt das Gehalt 
bei guter Führung von 3 zu 3 Jahren um 100 

bis auf 1500 Mh. 

[Polizeibericht für den 8. Geptember.] Ver- 
haftet: 9 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen Dieb- 
ſtahls, 2 Perſonen wegen Bettelns, 4 Perſonen 
wegen Umhertreibens, 1 Obdachloſer. — Gefunden: 
1 Taſche mit Strichzeug, 1 Knieſchlüſſel, 1 Pince-nez. 
am 22. v. Mis. ein Ring mit Stein, abzuholen aus 
dem Fundburean der königl. Polizei- Direction. — 
Derloren: 1 Portemonnaie mit Eiſenbahn - Monats- 
fahrharte für Margarethe v. Knobelsdorff, 1 Porte- 
monnaie mit ca. 4 Nhk., 1 Portemonnaie mit ca. 
2 Mk, I füberne Damenremontoiruhr, abzugeben im 
Fundbureau der königlichen Polizeidirection. 


(Weiteres in der Beilage.) 
RR 


Aus der Provinz. 


Stargard i. Pomm., 8. Sept. Bei Wolgaft haben 
Sörfter einen — Wildbieb erſchoſſen. 

Schwei, 8. Sept. Ein großes Feuer wüthete am 
Dienstag Abend in Klein-Lubin in der Schwetz-Neuen⸗ 
burger Niederung. Das Jeuer kam in der Scheune 
des Beſitzers Joh. Thiart aus und ergriff in wenigen 
Minuten ſämmtliche aus Schurzbohlen unter Strohdach 
errichteten Gebäude, Wohnhaus, Stall, Scheune, Grütz⸗ 
mühle und Schweineſtall, und äſcherte fie in kurzer Zeit 
vollſtändig ein. 

Königsberg, 9. Sept. Das hiefige Corps „eittuania“ 
bat beſchloſſen, ſich ein eigenes Heim zu begründen. Zu 
dem Zweche hat es das am Schloßteiche gelegene 
Srundſtück Münzſtraße Nr. 3 erworben und wird ſich 
nach Ausbau dejjelben dort häuslich niederlaſſen. 

Dfterode, 8. Sept. Während eines heftigen Ge- 
witters ſchlug der Blitz am Sonnabend Morgen in 
das gemeinſchaftliche Haus des Jelonnek und Buc- 
mahomshi in Jacuboco ein. Es find ſämmtliche 
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Senfter herausge 


en und das Holzwerk im e 
zerſplittert. Dom a 11 


it getroffen und verletzt ift die 
18 jährige Stieftochter des Jelonnek, Marie v. Ragu- 
ſchewski, die Iu jährige Franziska Jelonnek und der 
17 jährige Schloſſerlehrling Victor Buchmakowski. Die 
beiden Erſteren haben ſich bereits erholt, während 
der Letztere das Bett hüten muß. Gezündet hat der 
Blitz nur inſoweit, als ein Jaquet und andere 
Kleinigkeiten der Jelonnek verſengt find. (g. A. 3.) 
lau, 7. Sept. Mit Hilfe des Bugſirdampfers 
„Roland“ und des Lootfendampfers „Pilot“ iſt heute 
der däniſche Cogger vom Strande abgeſchlepyt worden. 
Abgeſehen von den beiden Ankern, die verloren find, 
fol das Schiff wenig Schaden gelitten haben. 

Bon der ruſſiſchen Grenze, 8. Sepl. Ueber einen 
ſeltſamen Schmuggel berichtet ein polniſches Blatt. 
Dieſer Tage hatten die Paſſagiere der Warſchau-Wiener 
Bahn Gelegenheit, Zeugen des folgenden Vorfalls in 
Alegandromo zu werden: Aus einem Wagen 3. Klaſſe 
flieg eine Schaar ärmlich gehleideter Weiber heraus, 
deren Hüte in einem komiſchen Gegenſatz zu ihrer 
übrigen Kleidung ſtanden. Es waren nämlich die 
modernſten, in ſchreienden Farben aufgeputzten Pariſer 
Kutmodelle. Dieſe Eigenthümlichkeit erregte nicht nur 
die Aufmerkſamkeit des Publikums, ſondern auch die 
der Zollbeamten. Die Unterſuchung der letzteren ſlellte 
heraus, daß die ganze Compagnie unter der Führung 
und im Solde einer Modiſtin reifte, die ihre neueften 
— in dieſer Weiſe ohne Zoll durchzuſchmuggeln 
uchte. 


K K an Den 
Danziger Wilhelmtheater. 


D Geſtern Abend trat Herr Körner, der 
morgen fein Gaftipiel als Sberſt Lenox in dem 
Stück „Die officielle Frau“ beendet, in dem 
Schauſpiel „Ein Ehrenwort“ von Harileben in 
der Rolle des Malers Burkhardt auf. Wir 
heben ſchon bei der erſten Aufführung diefes 
Stückes darauf hingewieſen, daß die Handlung 
deſſelben auf unmöglichen Dorausſetzungen beruht, 
und das erſchwert nicht wenig die Rolle des 
Burkhardt, da ſeinem Gegner nicht nur die Ge- 
bräuche der Geſellſchaft, ſondern auch die Logik 
der Thatſachen zur Seite ſtehen. Dennoch wird die 
Rolle des Burkhardt auf einen guten Schauſpieler 
einen großen Reiz ausüben, denn die Darſtellung 
eines Menſchen, der ſich gegen die Bande der 
Convention aufbäumt und das Recht der eigenen 
Perſönlichkeit gegen die Schablone des Her⸗ 
kommens vertheidigt, wird immer bei dem 
Publikum Intereſſe und Sympathie erwerben. 
Die Hauptſchwierigkeiten für den Darſteller des 
Burkhardt liegen darin, daß er uns die Perſon 
des Malers menſchlich nahe bringen muß, damit 
wir uns für den Dann erwärmen und ihm die 
Motive nahfühlen können, die ihn zu einer 
Handlungsweise bewegen, welche wir nicht immer 
zu verſtehen und zu billigen vermögen. Dieſe 
Schwierigkeiten hat Herr Körner geſtern 
Abend mit dem beſten Erfolg überwunden. 
In einer trefflich gewählten Maske führte er 


uns eine ideal angelegte Künſtlernatur vor, 
deren reines Streben über allen Zweifel erhaben 
iſt und deren Anziehungskraft auf die meiſten 


durch feine klangvolle Stimme und Sangeskunſt eben- 
falls in vielen Operetten den lebhafteſten Beifall des 
Publikums errungen hat. Er hat ſich zu feinem Ehren- 
abend neben Millöckers 


Vermiſchtes. 


Aus Kaiſer Wilhelms I. Liebesleben. 


Zwei Briefe des Kaiſers, die ſich auf die roman; 
üſche Epiſode feines Lebens, ſeine unglückliche 
Liebe zur Prinzeſſin Eliſe Radzimill, beziehen, 
figuriren im Katalog der nächſten Lipmann'ſchen 
Autographenauction. Aus dem Haag ſchreibt 
Prin! Wilbeim an Seneral v. Bock am 9. April 
1822: „Die Reife hat mich etwas zerſtreut, wenn 
auch nicht froher geſtimmt. Das Ereigniß ift noch 
— neu, um ſchon die Faſſung gewinnen zu 

önnen, zu der zu gelangen ich firebe, Die Zeit 
muß bier das Beſte thun.“ Dann weiter aus 
Düſſeldorf vom 22. Mai 1822 über fein Fernbleiben 
von Berlin: . .. ein Opfer der Art flieht ja in 
keinem Derhältni mit dem Gewinn, den ih und 
andere von meinem Entferntjein zu ziehen hoffen. 
Mer ſchon fo viel, ja das ganze Glück feines 
Lebens geopfert hat! — dem ift, faſt möchte ich's 
glauben, — nichts mehr zu ſchwer! — Genug 
davon!“... „Bon Sonnabend an beginnen 
nun die Freuden und Feſte in Berlin. Ich werde 
von Weitem mich ergötzen, wenn ich höre, daß 
man recht froh und heiter war; recht lieb iſt es 
mir, daß meine Gegenwart niemand ſtören wird, 
was gewiß der Fall ſein würde, müßte ich den 
zeéten beiwohnen, denn meine Laune paßt nicht 
zu den Parquett-Sreuden, und fo wird meine 
Abweſenheit weniger ſtörend ſein, als meine An- 
mejenheit mit einem kummervollen Geſicht!“ 


Kleine Mittheilungen. 


123 000 Dark fortgeſchwommen. ] Aus 
Lömenberg i. Schl. ſchreibt man dem „B. Cok.- 
Anz.“: In der Schreckensnacht vom 29. jum 
80. Juli cr. iſt ein dem Tiſchlermeiſter Männich 
in Steine gehöriger, zwei bis drei Centner 
ſchwerer und auf einem hölzernen, ſchrankartigen 
Unterſatz aufgeſchraubter, eiſerner Kaſten durch 
das Kochwaſſer fortgeriſſen worden. Der Unter- 
ſatz wurde Tags darauf zu Röhrsdorf grfl. im 
Ueberſchwemmungsgebiete gefunden, freilich zum 
Schrecken des Beſitzers ohne den eifernen Aaften, 
nach dem noch heute täglich gefahndet wird. Man 
vermuthet, daß er durch feine Schwere in das 
Klesbett des Bobers eingejunken ift und darin 
begraben liegt ſammt ſeinem werthvollen Inhalt. 
Cs befanden ſich nämlich darin außer etwa 
23 000 Mk. in Gold und Goldwerth noch zwei 
Sparkaſſenbücher über 4038,93 Mk. und 4059,87 
5 a zahlreiche Beläge und Rechnungen für 


Hamburg, 8. Sept. Der franzöſiſche Touriften- 
dampfer „Berjailles“ traf ae Al einer Nord · 
landreiſe kommend hier ein. An Bord der 
„Berjailles“, die auch während der jüngften Feit- 
tage in Petersburg war, befindet ſich eine aus 
100 Perſonen beſtehende Geſellſchaft wohlhabender 
Franzoſen, die hier die Gartenbau - Ausjtellung, 


Schuite. 


7 


die Hafenanlagen, den Zoologiſchen Garten und 
andere Sehenswürdigkeiten deſichtigen wollen. 
Außerdem befinden ſich an Bord des Dampfers, 
wie ſchon erwähnt, 2 Offiziere und 90 Mann von 
der Beſatzung der franzöſiſchen Kriegsſchiffe, die 
kürzlich den Präſidenten Faure nach Rußland 
brachten. der Dampfer „Verſailles“ wird ſich 
von hier nach Havre begeben. 

Hamburg, 9. Sept. (Tel.) Bon dem aus- 
laufenden jüdamerikanifhen Dampfer „Babytone“ 
ſtürzte ein Boot auf eine mit 3 Mann beſetzte 
Ein Mann wurde 
ſchleudert und ertrank. 
tödtlich verletzt, der dritte iſt nur leicht verwundet. 

— — nn 


Kunft und Wiſſenſchaft. 


Berlin, 9. Sept. (Tel.) Wie dem „Berliner 
Tageblatt“ aus Rom gemeldet wird, hat ſich Pietro 
Mascagni, der durch feine „Cavalleria rusti- 
cana“, „Rantzau“ etc. in wenigen Jahren zum 
Millionär gewordene Componiſt, durch drei 
Revoiverfhüffe zu tödten verfucht. Die Urſache 
zu dem Seloſtmordverſuch iſt unbekannt. 

Königsberg, 9. Sept. (Tel.) Die Privatdocenten 
an der Univerfität Königsderg Dr. Czaplews ki 
und Dr. Henjei haben, wie fie in der neueſten 
Nummer der „Deutſchen mediziniſchen Wochen- 
ſchrift“ veröffentlichen, in dem Auswurf von 
Keuchhuſtenkranken einen bisher nicht bekannten 
Mikroorganismus gefunden, den ſie als Erreger 
der Krankheit anjehen. 


Letzte Telegramme. 


Homburg, 9. Sept. der Kaiſer begab ſich 
beute früh 6 Uhr zu Wagen in das Manöver- 
Gelände, wohin König Humbert und König 
Albert um 7 uhr mittels Sonderzuges folgten, 
während die Kaiſerin Auguſte Victoria und die 
Königin Margherita in einem Kofzuge dorthin 


fuhren. 

Köln, 9. Sept. Die „Köln. 31g.“ erfährt von 
ihrem Correſpondenten aus Darmſtadt, der 
Kaiſer und die Kaiſerin von Nußland werden 
anfangs Oktober zum Beſuche am Darmſtädter 
Hofe erwartet. Der Deſuch ſei ein reiner Familien- 
beſuch. 

London, 9. Sept. Der „Standard“ meldet aus 
Konſtantinopel, der Sultan ſei beunruhigt durch 
die rege Thätigkeit am Eisenbahnbau, welche 
von Rußland in Central - Afien entwickelt wird, 
und habe ſeinerſeits ein Jrade erlaſſen, in welchem 
die betreffenden Behörden angewieſen werden, 
die anatoliſche Eiſenbayn bis Siwas ſchleunigſt 
auszubauen. 


r nn nimm, 
Gtandesamt vom 9. Geptember. 
Geburten: Arbeiter Hermann Kakol, S. — Arbeiter 

Julius Filbrandt, T. — Klempnergeſelle Auguſt Krüger, 

©. — Steinhauergeſelle Joſef Schulz, S. — Haus diener 

Fram Gerdell, S. Keijer Guſtav Jungk, 


— Hauszimmergeſelle Eugen Mielke, 
Friedrich ei 


8 Krauſe, beide hier. 
lum und Amanda Kamke, beide hier. 


Heinrich 


Julianne 


tt, 63 3. — 
T. d. Kupferſchmiedegeſellen Robert Westphal, 7 W. 
Unehel.: 2 S., 1 T. 


— 
Amtliche Notirungen der Danziger 
Producten-Börſe 


von Donnerstag, den 9. September 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Provifion uſancemäßig vom Käufer an den 
Derkäufer vergütet, _ 
Weizen per Tonne von 1000 Rilogr. 

3 hochbunt und weiß 756—777 Gr. 187190 

vez. 


eg 

inländiſch bunt 705—756 Or. 172—18 M bez. 
inländiſch roth 682 —754 Gr. 170— 182 M bez. 
tranſito bunt 721—732 Gr. 140—145 U bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Ge. 

Normalgewicht inländiſch 

grobhörnig 697—732 Gr. 129—132 M ber. 
rte per Tonne don 1000 Kilogr. inland. große 
a 5 ie M be. a 
ranſito kleine ohne Gewicht 79½ ez. 

Grbien per Tonne von 1000 Ailogr. tranſito weiße 
89 M bez., tranfito Dictoria- 116 M bez. 

Nübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter ⸗ 
243 M bez., tranfito Sommer- 235 Al bez. 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter- 
200—250 M bez. 

Seinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 168 M bez. 

Dotter per Tonne von 1000 Kilogramm tranſite 
154 M bezahlt. 

ee per Tonne von 1000 Kilogramm tranfito 
131 M bez. 

Rleie per 30 Kilogr. Weizen 3,67½—3,72½ M bez., 
Roggen - 3,80 —3,85 M bez. 

Der Vorſtand der Produeten-Börfe, 


Danzig, 9. September. 
Getreidemarki. (F. v. Morſtein.) Wetter: klar. 
eraiur + 140 K. 8 
Weizen in matter Tendenz und Preiſe abgeſchwächt. 
Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt ſtark bezogen 
756 Gr. 170 M, hellbunt krank 705 Gr. 170 M, 
hellhunt etwas krank 750 Gr. 180 U, hellbunt 740 
Er. 182 M. 756 Gr. 184 M, hochbunt etwas krank 


über Bord ge- 
Ein anderer wurde 


1 und = r Pr 
| nieht” contingentirt 99.80 


730 Gr. 180 M, weiß 737 Gr. 183 M. fein weiß 
756 Gr. 187 M, 764 Gr. 188 M, 777 Gr. 189 M, 
774 Gr. 190 M, roth krank 724 Gr. 170 M, roth 
682 und 710 Sr. 170 M, 754 Gr. 182 M, für pol- 
niſchen zum Zranfit bunt krank 721 Gr. 140 M, hell- 
bunt etwas krank 732 Gr. 145 M per Tonne. 
Joggen mait. Bezahlt wurde inländ. 697 Br. und 
702 Gr. 129 M. 726 Gr. 130 M, 711, 723, 729 
und 732 Gr. 131 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. 
— Gerfte iſt gehandelt inländ. große 638 Gr. 138 M,. 
ruſſ. zum Tranſit Futter- 79½ M per Tonne. — 
Erbſen ruſſ. zum Tranſit Futter- mit Käfern 89 M, 
Bictoria- 116 M per Tonne bez. — Linſen ruſſ. zum 
Tranſit große 265, 280, 285 M per Tonne gehandelt. 
— Rübjen inländ. 243 M, ruſſ. zum Tranſit Sommer- 
235 M per Tonne bez. — Leinſaat ruſſ. fein 168 N 
per Tonne ab Speicher gehandelt. — Dotter ruſſ. zum 
Zranfit 154 M per Tonne bez. — Heddrich ruf. zum 
Tranſit 131 M per Tonne gehandelt. — Weizenkleie 
grobe 3,72½ M, mittel 3,67½ Al per 50 Kilogr. be- 


zahlt. — Roggenkleie 3,80, 3,85 M per 50 Kilogr. 
gehandelt. — Spiritus matter. Contingentirter 
loco 63,50 M bez., nicht coniingeniirter loco 43,80 N 
bezahlt. 
— — — — —— LZ 
Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 9. September. 
Ürs.n.ß. Crs. v. S. 


Spirituslocof 45,10) 45,00] 1880 Ruffen | 103,10) 103,00 
— — — 4x innere 
— — — ruſſ. Anl. 960 66,85 66,80 
Petroleum Türk. Adm. - 
per 200 Pfd. — — Anleihe. 93,40 93,30 
3% Reichs- f. 103,40 103,50] 5% Mexikan. 89,90) 89,60 
3½ f do. 103,60 103,706 do. 800 95,00 
32 do. 97.40 97.40 5% Anat. 90,50 90,20 
4 Conſols 103.50 103,50 Oſtpr. Südb.- 
3½ 1 do. 103,70 103,700 Actien .. 103,20 103,40 
7 do. 98,00 98,10] Franzof. ult. 148,75 148,75 
3½ X weſtpr Dorimund- 
Pfandbr.. 100,20 100,00] Gronau-Act.! 183,00 181,00 
do. neue . 99,80 99,80) Marienburg 
3% weſtpr. Nlawh. A. 83,10 84,00 
Piandbr.. | 92,50 92,90] do. S.- P.“ — 122,10 
3½ Tpm. Pfd. 100,10 100,00 D. Oelmühle 


St.-Act. . 111,90 112,00 


Berl. Hd.-Gſ. 170,00 170,50 
Darmit. Bh. 157,25 157,200 do. St.-Pr. 111,00) 111,00 
Danz. Priv. Harpener 191,90] 191,75 
Bank... | — — Laurahütte 176,80 176,75 
Deutſche Bh. 208,00 207.30 Allg. Eleht. &. 268.50 263,00 
Dısc.-Eom. 2085.50 205,25 Dar. Pap. -. 195,00 195,75 
Dresd. Bank 158,50 158 Gr. B. Pferdd. 429,00 425,50 
Deſt. Erd.-A. Deitr. Noten 170,20 170,25 
ultimo .. 229,80 229,75 Ruff. Noten 
5 nal. Kent.] 94,10 93,90) Caſſa . . . 2170 217,16 
3% ital. gar. London kurz — 
Eiſend.-Ob.“ 58,40 58,40] London lang 20.265 — 
1 öſt. Gldr. 105,60 105,75 Warſchau . — 216,80 
4% rm. Gold- eters b. Rur — 216.40 
1 Rente 1893 90,00 90 etersb. lang — 1214,30 
4% ung. Gdr. . 1 103, 


9 
Privatdiscont 3¼½. Tendenz: behauptet, 


Y excl., 3) ultimo. 


Berlin, 9. Sept. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Die anſehnliche Hauſſe in Canada- Pacific auf 
Londoner Anregung gab der Börfe guten Widerſtand 
gegen die in den meiſten Umſatzgebieten herrſchende 
Geſchäftsſtille, doch war die Grundtendenz in 
Lokalwerthen einee feſt. Schweijeriſche Bahnen, 
Meridionalbahnen, Dortmund- Gronau und Lübecker feſt. 
Fonds preishaltend. Schiffahrts-Actien matt auf weiteren 
Rückgang von Laveloce, Truſt-Dynamit nachgebend 
auf ſpeculative Abgaben, fpäter ſehr ftill auf London 
abwartend wegen der Discontfrage. Schluß behauptet. 
Die Nichtveränderungen des Disconts in London blieben 
einflußlos. Privatdisconi 3½. 


Spiritus. 
Königsberg, 9. Sept. (Tel.) (Bericht von; 
Grothe.) Spiritus per 10000 Lite 


ntirt 45.00 4. Sept 
Oktober nicht contin- 
entirt 44,60 März nicht conti — 
Art 37,50 M Se 
Meteorologijche Depeſche vom 9, Septbr. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Jeitung““ ) 


AM, November - 
©. 


® Bar. Tem. 
Stationen. Pill. Wind, | Wetter. Cell. | 
ullaghmo | 1 wolkenlos) T 
Aberdeen 268 NW 2 halb bed. 8 
Chriſtianſund 758 N Ih 11 
Kopenhagen 756 w 11 
Stockholm 752 W 8 
aparanba 751 ſtill 9 
etersburg 7152 E 8 
Moskau 758 N 8 
EorkQueenstdwn| 762 E wolkig 13 
Cherbourg 757 2 Regen 15 
elder 762 |Rm wolkig 12 
nit 759 | Rn wolkig 10 
Hamburg 760 w ‚heiter 3 
Swinemünde 759 wem 3 heiter 10 
Reufahrwafler | 757 SW 1 beiter 11 
Memel 754 W 4 halb bed, | 15 
Paris 759 SSD T debe 13 
Nünſter 760 wem I bedeckt 7 
Aarisruhe 760 8s 3/Regen 12 
Diesbaden 760 ſtill — Regen 11 
München 162 SSW S wolkig 12 
Chemnitz 761 N i ebecht 10 
Berlin 761 | — 10 
Wien 763 til — [Rebel 10 
* 762 8 Regen 10 
1 57 1 761 ı® Regen 1 
ige * 161 ſtiu — beben 19 
Trieſt 763 fu — heiter 18 


Deutſche Ceewarte. 

Eine Depreffion, weiche geſtern vorm Kanal lag, 
ſüdoſtwärts nach Nordfrankreich fortgeſchritten, gefol 
von einem Hochdruckgebiete, deſſen Kern weſtlich von 
Schottland liegt. Wind und Wetter im Nord- und 
Oſtſeegebiete ſtehen unter dem Einfluffe eines über 
Süd-Finnland lagernden Minimums. In Deutſchland, 
wo allenthalben Regen gefallen, iſt das Wetter an- 
dauernd kühl und veränderlich; zu Königsberg fielen 
ſeit geſtern Morgen 35, ſeit vorgeſtern Morgen 
72 Millimeter Regen. Das Maximum im Nordweſten 
ſcheint oſtwärts ſich fortzupflanzen und daher dürfte 
aufklarendes Wetter demnächſt zu erwarten ſein. 

Ueberſicht der Witterung. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 
arom.- | 


— | Fam Wind und Wetter. 


8 758, 114 N 
JR 7884 | 16,0 W wähle; L 8 
\ 
— 


Verantwortlich für den politif Zpeil, Seuileton und Dermifäten 
Pr. B. Herrmann, — den Ishelen — prooinzielen, Handels. Marine 
Theil und den übrigen redactioneien Inpalt, jowie den Imjeratendgaite 
A. Klein, beide in Danzig. 


- 
— 
= 
0 


2 + Das Gelz'ſche präparirte Gerften- 
(Sanitäres): mehl wird feit über 50 Jahren von 
ärztlichen Autoritäten als das bewaährteſte Heil- und 
Stärkungsmittel für Plutarme, Reconvalescenten, 
ſchwache Kinder, nährende Frauen, Lungen-, Nerven 
und Magenleidende, ſowie bei mageren, alten und 
ſcchwachen Perſonen mit außerordentlichem Erfolge ge⸗ 
en > 8 51 % 3 ae echt bei 

» Kunde, Löwendrogerie zu. adi“, Danzi 
Baradiesgafie 5. 3 


in bekanmlieh vorzüglichen Qualitäten zu enorm billigen Preisen sind in 
grossen Sendungen eingetroffen und empfiehlt 


Kaufhaus 


 NATHAN STERNFELD, 


Langgasse No. 75. 


fr Brautkleider. Seiden-Haus 


enstofle "= | miles kb. . Max = 8 aufer 


Solide, gute re 87 Langgasse 87. 
der Klinik des Herrn Profeſſor Rinne nach . Morgens 9 Uhr. 


ii | Gelegenheilstani. 3 iR 
überſtandener ſchwerer Operation Nachmittags 3 Uhr: E 2 a 2 / j 9 


dg en Leßtes Re" 
Dr. jur. Emil Dombromski, Hd . . 
ABer E Bes Spocjal-Greschäft für Damen- 


Be 
Reiſel offer die oficielle u, 
Stadtrath u. Kämmerer zu Spandau, 6 Uhr, Morgens 61½ U 
‚Kleiderstoffe, 


Saen n a Akten von Col. 
im 38. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt, um fülle Theil- 
fertige Kostüme u.Kostirmröcke,fertige Blusen, 
Matinees und Morgenröcke, 


nahme bittend, an 
Die Hinterbliebenen, 

Fertige Mädchenkleider für jedes Alter, vom Baby 

bis zum Backfisch. 


Schnelle und tadellose Ausführung von Maass- 
Bestellungen in eigenen Schneidereien. 
Auf meine Firma und Hausnummer „10“ bitte ich zu achten! 


BE wi Neue Eynagoge. 
5 Gottes dient: 

— den 10. Sept., nes 

Am 8. d. Mis. früh ſtarb su Berlin in — „ 


in nur beſſeren aten, wie 
Leder, Segelleinen etc., 


zu außergewöhnlich Run» 7 5 
billigen Preiſen. 


Bruno Berndt er 


Kohlenmarkt 1, Con bert 


Ecke Holzmarht. 


Zurüddgekehrt. 
b. Zander, dentift, 


Breitgaſſe 105. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend 
in Spandau ſtatt. (19678 


Friſche, in in Jucker — 5 — erg Mer Br 


Preiſſelbeeren, Ta ae Tr ie 1 chen] e 5 ir. 
n * 
e a erg al ste U 99 255 1 ed Banner rue End S 
neuen Stoffe beſter Qualität — e nr 


empfiehlt (19698 


Carl Köhn, E. Hopf, Danzig, Matkauſchegaſſe 10. 


Borft. Graben 50 Ecke Nelers. Abiheilung für Tapeten -Derſand. 


Gef chäfts-Kufgabe. 


die nothwendige Aufgabe meines gegenwärtigen Geſchäftslokals ver⸗ 
anlaßt mich, mein jeit 1864 beſtehendes Manufacturwaaren-Geſchäft — haupt- 


lleherzieher, Anzüge, Beinfleider = 


© zeigt ergebenſt an 


P. Steinwartz, 


1 Canggaſſe 49, 1. Etage, nahe dem Nathhauſe. 
ie 


Täglich, außer e eg 


Großes Contert 


Kapelle des Fuh- n e 
Regiments 8 Hi 1 erfin 
m 


Direction Ad. Firchow. 
Entree: Sonnt 
au 
fs man 


aftshaus 


2. dalle 107. 


e Säle 


zu a 3 Dar- 
einen ete, a 
Richar hrlich 


Stichtorf ee 


ex Schulte 


empfiehlt (19638 


A. Eycke, 
Vurgſtr. 1 1445. 


Damen-Filzhüte 


wäſcht, 5 moberninst 


zn billigſten Preiſen 
billig und gu 


abgeben. (19669 
August Hoffmann, 


Julius Kayser, a ae ne nege yahn 


Mein diesjähriger 


Ausverkauf 


fählih beſſere Aleiderftoffe — im Wege des 
Bu Nase a Stickereien u. Weisswaaren lt eröffnet 
und findet nicht wie bisher in der 1. Etage, ſondern in den 9692 


bebe Ausverkaufes 


® 
Barterre-Räumlichheiten ſtatt. R vorifländig aufzulöfen. 

& 

@® « 
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um bis zum Ablauf meines Nieihs vertrages gänzlich geräumt zu haben, 
J. n werde ſämmtliche Artikel ankle i 0 
Langgaſſe Nr. 15. 


Den Eingang der neueſten 


H umd Bult, Sufe 


zeigt ergebenſt an (19686 
Robert Fierke, Säneidermeifter, 


ohra-Stadigebiet. 
Lager in engliſchen u. deutſchen Stoffen. 


Anfertigung eleganter Herrengarderoben unter Garantie 
für gutes Sitzen. Billige, aber feſte Preiſe. 


im „Wiener Cafe zur 

Langgaſſe Nr. 67, Eingang Portechaiſengaſſe. 8 Börſe““ (8886 
)EHEGEO5E2E02910699020009003% Fußboden, Dielen 0 

Mende und geſpundet, ir 

Einschüttungen F. Froese, . n 

WER” beiter Qualität, TEE 5 Dampffcnneidemühte |" JRR a | 


ſt noch für eini e Abende frei. 
E. 
— Poſten fertig genähter rother ae e 1 4 8050 Vereine 
welche am Lager etwas RE eworden, 9227 zu zu nachſtehenden, bedeutend u. Ho belwerk Cegan. 


Es laden in Danzig: [ladet bier am 10. September er. 3 e = = nr 1080. 11 = Nergungungen. Freitag: 
Nach London: „Sexta“, Einschüttung für Oberbett Club-Abend. 
SS. „Agnes“ c 0% dart Soffmann. früherer Preis: 8,—, 9,—. 10,50, 11,— Frtundſchaſtl. Garten. U ZT 
88. ber. ca, /14. — u jeh f: 6.—. 6,50, == . . t an K N 

= 12./14. Septb Zinschüttung für opTkissen nn w 
88 A e Tr Ferdinand Prowe. früherer Preis: 12 1 Spetialitäten⸗ > . 


Auf unfer grohes Lager 8 98 ‚ter 


(Surrey Commereial ray 


Es ladet in London: 
Nach Danzig: 19722 


Be 


1 8 igte —.— v 
Nis. : für glieder 


Vorſtellung. 
Dienſtag, 14, Septbr. : 


8.8 * tt 4 WER” Böhmifcher Bettjedern und Daunen "Su 
. N 4 machen wir beſonders aufmerkſam und empfehlen dieſelben au billigen ine” (19868 


Benefiz 
SS. „Blonde“. ca. 9,11. Septbr. ſiſt mit Gütern, von Antwerpen E t Pr 9 it var ie 2 8885 
Bon London fällig: De isien Em enger wo wollen * mann & er ewi 25 Pe rg 7102 "ihr, Ger bergaſſe . 
SS. „Agnes“, ca. 10. September. melden bei 155 Holzmarkt 25 26. Sonntag 4½ Uhr. u haben. 
Th. Rodenacker.] F. G. Reinhold. n 


Donnerstag, 9. Geptember 1897 (Abend-Ausgabe.) 


Beilage zu Nr. 22766 der Danziger Zeitung. 


. — 
Danzig, 9. September. 
* [Ueber die Ernte in Meftpreußen] hat die 
hieſige Landwirthſchafts kammer der Central- 
Rotirungs-Commiſſion in Berlin Folgendes be- 
ich tet: 
8 Die Getreideernte iſt bis auf wenige vereinzelte 
Diftricte beendet. Leider ift faſt keine Körnerfrucht 
tadellos eingeheimſt. Der Aus wuchs beträgt bei Roggen 
und Weizen vielfach / bis ½. Gerſte iſt in Brau- 
waare faſt gar nicht geerntet, bei Hafer und Erbſen der 
Ausfall groß, weil man vermied, dieſe Früchte in der 
Regenperiode zu mähen. Frühnartoffein ſind faſt 
durchweg mißrathen, ſtellenweiſe erwartet man von 
age Sorten gute Ernten. Doch hat ſich in Folge 
er vielen Niederſchläge in letzter Zeit die Kartoffel ⸗ 
krankheit ſehr verbreitet und ſind die Kartoffeln auch 
ſchon hier und da durchgewachſen, ſo daß man auch in 
Bezug auf die Kartoffeln die Erwartungen nicht zu hoch 
fpannen darf. Bon den Rüben erwartet man im allge- 
meinen einen hohen Ertrag, wenngleich die Zucker- 
ausbeute bei der wechſelnden Witterung keine be- 
ſonders hohe ſein dürfte. Junger Klee, der bei der 
Dürre jehr gelitten, entwickelt ſich freudig und bedeckt 
bereits die Stoppel; auch die Grummeternte verſpricht 
dort, wo die Niederſchläge nicht zu ſpät gekommen 
find, befriedigenden Ertrag. 


l 

Aus der Provinz. 
Der bisherige Aſſiſtent an der chirurgiſchen Klinik 
des Charite - Arankenhaufes in Berlin, Gtabsarjt 
Dr. Zilmann, 2 zum außerordentlichen Profeſſor in 
der mediziniſchen Facultät der Univerſität Greifswald 

ernannt worden. 5 5 
pr, Aus Oftpreufen, 8. Sept. Eine Entſcheidung 
des Conſiſtoriums unſerer Provinz, welche jüngſt durch 
den evangeliſchen Oberkirchenrath ihre Beſtätigung ge- 
funden hat, erregt in Lehrerkreiſen viel Aufſehen. Ein 
Kirchſchullehrer in der Provinz erkrankte und wurde 
auf Anordnung des Ortsgeiſtlichen B. in R. durch 
einen Canbidaten der Theologie, H., welcher Hauslehrer 
bei dem letzteren war, vertreten. Der Superintenbent 
des betreffenden Kreiſes berechnete die Vertretungs- 
hoften für 7 Hauptgottesdienfte (an jedem Sonntage 
wei, deutſch und polniſch) à 3 Mh., für drei Trauungen 
1 Mk. und für eine Beichte a 2 Nk., auf zuſammen 
26 Mk., welchen Betrag der Lehrer an den andidaten 
K. abführen ſollte. — Ma hielt ſich nicht für ver- 
pflichtet, die Dertretungskoften zu tragen, und machte 
geltend, daß feine: Vocation ihm dieſe Pflicht 
nicht auferlege, auch ſei ſein Einkommen aus dem 
Schul- und Kirchenamt ein einheitliches Stellen -Ein⸗ 
kommen (Geſetz vom 6. Juli 1885); ferner ſei es nach 
dem Minifterialrefeript vom 21. November 1888 un- 
uläſſig, die Gehaltsbezüge eines Lehrers während der 
base einer wegen Krankheit erfolgten Beurlaubung 
zu kürzen, und endlich liege nach dem Miniſt.-Reſcript 
vom 26. Mai 1 die Zahlung der Vertretungs- 
koſten der Kirchengemeinde ob. Bald darauf ent- 
ſchied das Conſiſtorium in Königsberg, daß die von 
dem Lehrer angeführten Gründe nicht als ſtichhaltig 
anerkannt werden könnten, da der von ihm erwähnte 
Miniſterialexrlaß vom 26. Mai 1896 ſich nicht auf die 
rovinz Oſtpreußen beziehe, in dieſer ſeien die Kirchen- 
Be verpflichtet, während ihrer Erkrankungen für 
ihre Vertretung auf ihre Koſten ſelbſt zu ſorgen. Das 
Geſetz vom 6. Juli 1885 komme nicht in Betracht, weil 
es lediglich von der Penſionirung handle und 


Gemeindekirchenrath, ob dieſer vielleicht aus g- 
Reitsgründen die Vertretungskoſten auf die Kirchen- 
kaſſe übernehmen wolle, wurde dem Lehrer anheim- 
geſtellt. Letzterer unterbreitete nun die ganze An- 


Feuilleton. 
Publikum, Kritiker und Künſtler. 


Bon W. 8. 


Mer weiß, wie lange die alten Kerren an der 
Berliner Akademie das Heft noch in der Fand 
behalten werden. der Siegesruf der Jungen 
dringt bereits zu dem akademiſchen Thron der 
Unſterblichen hinauf, und mit der Schaar der 
pinſel- und ſpachtelſchwingenden Stürmer und 
Dränger im Bunde ſteht das kampfluſtige Aunft- 
recenſentenvolk der Tageszeitungen und die weit⸗ 
aus meiſten von — Zunft der Kunſtkritiker von 
Studium und Beruf. 

Dieje junge Allianz ift kunſtgeſchichtlich und 
künſtlerpſychologiſch intereſſant. Am merk: 
würdigſten und augenfälligſten erſcheint ſie bei 
Max Liebermann, dem einſt ſo verſchrienen, 
jetzt hochgeprieſenen. Ihn haben die Tagespreſſe 
und die Kunſtzeitſchriften emporgebracht; das 
deutſche Publikum mag feine dichkgeſchmierten 
Armeleutbilder nun einmal nicht. Da pojaunte 
einer ſeiner Korybanten in einer angeſehenen 
Kunſtzeitſchrift die Berdienfte des Künſtlers in 
wunderbaren Tönen: = 

„Die Aunftgelehrten find jetzt ſämmtlich auf 
Liebermanns Seite. — In der Kraft, in dem 
Adel, in der Beſonderheit ſeiner Kunſt ftand 
Liebermann von je her weit über Ühde — er iſt 
ein Charakter in der Kunſt, eine Natur- 
erſcheinung in der deutſchen Malerei — die Be- 
wegung naht ſich begeiſtert dem Wirken Lieber- 
manns und das, wodurch er die Bewegung an 
ſich zog, war ſeine maleriſche Cultur. Menzel 
bot dieſe nicht. Liebermann als Erziehungs- 
ergebniß hat Menzel befiegt. Er iſt nicht kata- 
logiſirbar, während Menzel es iſt — Er hat 
Race! Seine Bilder, ſelbſt feine verfehlten, haben 
Race!!’ 

Der anhaltende Reclameſchrei des Entzückens 
über feine Schmierſkien und paſtöſen Bilder, 
die ſo virtuos den Luftton treffen und ſo 
unmittelbar und ohne Poſe der Natur abge- 
ſchrieben find, haben zu dem Erfolge mitgeholfen, 
dem Favorit auf dem diesjährigen Künſtlerwett⸗ 
rennen zum Siege zu verhelfen. Gewiß mit ſüß⸗- 
faurer Miene hat ihm der Kunſtwart der Ber- 
liner Akademie die große Goldene überreicht. 
Zweifellos hat er ſie endlich verdient. Iſt doch 
ſein Sonderſalon im Ausſtellungspalaſt ſo eigen- 
artig und ſehenswerth, und eine Anzahl ſeiner 
Bilder, beſonders einige älteren Datums ſind in 
der rein maleriſchen Behandlung der Gegenſtände 
künſtleriſch bedeutend, wenn auch im allgemeinen 
zu viel virtuofe Mache hervortrii-. ähnlich wie 
bei Dettmann. Es fehlt beiden die Tiefe und 
Wahrhaftigkeit deutſchen Gemüthe:. Nur der 
Rüdfiht auf das Publikum, das man feſſeln 
will, und der Beſorgniß vor ger Dres- 
dener und Münchener Concurrenz iſt es zu ver- 
banken, daß die Ausſtellungscommiſſion die ſtilvolle 


ſtran 
verunglückten Schiffes konnte mittels des 


gelegenheit dem Miniſter und erhielt darauf von 
dem berkirchenrath den Beſcheid, daß feine 
Verpflichtung zur Zahlung der Koſten der kirchlichen 
Stellvertretung während der Erkrankung von dem 
Conſiſtorium zutreffend bejaht ſei. Dieſer Beſcheid der 
oberſten Kirchenbehörde iſt in erſter Reihe für die im 
Amte ſtehenden Kirchſchullehrer von ſo weittragender 
Bedeutung, daß vielleicht die Herbeiführung einer 
gerichtlichen Entſcheidung in dieſer Sache am Platze 
wäre. Wenn einmal der Fall eintritt — und ſolche 
Fälle find nicht ſelten —, daß die Krankheit des be- 
treffenden Lehrers länger andauert, dann dürfte von 
dem ganzen kirchlichen Einkommen dem Lehrer nicht 
nur nichts übrig bleiben, ſondern ſeine Familie müßte 
ſich ſchwere Entbehrungen auferlegen. Die Koſten der 
Vertretung können ſehr erheblich werden, wenn eine 
ſolche im Orte ſelbſt oder in der Nähe nicht zu haben 
if, und auch dieſer Fall wird auf dem Lande nicht 
ſelten eintreten. 5 

Königsberg, 8. Sept. Wie die „K. H. 3.“ 
meldet, wird für Königsberg die Anlage eines 
Freihafenbezirks geplant. der Geh. Baurath 
Natus habe bereits ein Project ausgearbeitet, 
wonach ſich die Koſten hierfür auf 1 Mill. Mk, 
ſtellen würden. 


Landwirthſchaftliches. 

* [Ernteergebniß in Polen.] Aus Warſchau 
gehen dem „Reichsanz.“ folgende Nachrichten zu: 
Die Getreideernte iſt beendet. Das Wetter war 
während des Monats Auguſt günſtiger als im 
vorigen Monat. Das Ergebniß der Ernte, ins- 
beſondere des Roggens, kann im allgemeinen nur 
als mittelmäßig bezeichnet werden. Die Kehren 
ſchütten wenig, auch der Strohertrag iſt ſchwach. 
Zuckerrüben und Kartoffeln verſprechen nur ein 
mittelmäßiges Reſultat. a 


Handelstheil. 


- (Fortfegung.) 


Schiffsnachrichten. 

Stettin, 8. Sept. Der aus zahlreichen Dampfern 
(denen ſich neuerdings auch der Bergungs dampfer 
„Rügen“ angeſchloſſen hat) beſtehende Schleppiug, 
welcher den riefigen Llonbbampfer „Kaiſer Wilhelm 
der Grohe‘ flottbringen foll, iſt bis heute Mittag um 

Meter vorwärts gelangt. Es wird alles aufge- 
boten, den Schleppzug in Bewegung zu erhalten; es 
werden daher alle verfügbaren Dampfer mit ſtarken 
Maſchinenkräften zum Schleppen verwandt. Bis jetzt 
find neun Dampfer dabei beſchäftigt. Die Nachricht 
von der Sperrung der Schiffahrt hat in den Kreiſen 
der betheiligten Rhedereien und des Handels eine große 
Erregung hervorgerufen, da die Sperrung für alle 
Betroffenen mit großen Verluſten verbunden iſt. 

Libau, 6. Sept. Geſtern Nachmittag iſt an unſerer 
Küſte der mit Brettern beladene deutſche Schooner 
Catharine““, von Memel kommend, ge- 
det. Die aus 6 Mann beſtehende Befa ung ur 
aketen- 


en an Land geholt werden. 
ewnork, 8. Sept. (Tel.) Der Hamburger Poit- 
dampfer „Phönicia““, von Hamburg kommend, iſt 


hier eingetroff 


nee — — 


Am 9. Sept. Inländiſch 50 Waggons: 20 Roggen, fi 


30 Weizen. Ausländiſch 26 Waggons: 3 Erbfen, 
2 Gerſte, 11 Kleie, 2 Linſen, 6 KRübſaaien, 
2 Weizen. 

... D ERTEILT 
Ausftattung des Liebermann-Salons dem Künſtler 
ſelbſt überließ. Es iſt ein ungewöhnliches Zuge⸗ 
ſtändniß, das man dem Publikum und dem 
Geldſack gemacht hat, und das hoffentlich nicht 


wiederholt wird; es thäte uns ſonſt leid 
um die deutſche Kunſt und die armen 
Künſtler. Erfreulich wäre es dagegen, wenn 


ſich dies Ausnahmeverfahren zu einer allge- 
meinen geſchmackvollen Ausftattung aller Bilderſäle 
erweiterte. die Münchener Seceſſion und die 
Dresdener internationale Ausſtellung ſind jetzt 
ſchon muſtergiltig vorausgegangen und haben in 
großem Stil das Kunſtgewerbe als Dienerin der 
großen Kunſt herbeigezogen. Beide, Aunft und 
Gewerbe, haben von einer fo glücklichen Der⸗ 
einigung Vortheil, und das Publikum ift dankbar 
für den erhöhten und erleichterten Genuß. Man 
vergegenwärtige ſich nur den veränderten Ein- 
druck auf den Betrachter: Hier ſind die Bilder in 
buntem Nebeneinander an öder Wand mit kaltem 
Oberlicht zuſammengehängt, dort in einem 
künſtleriſch ausgeſtatteten Raume ſorgfältig grup- 
pirt, Wände, Portieren, Divans in den Farben- 
tönen fein abgeſtuft, alles unter vortheilhafteſter 
Belichtung; kein Schlürfen und Trampeln auf 
weichem Teppich, das das ftille Derfenken in den 
Geiſt des Kunſtwerkes ſtörte. 

Liebermanns Kunſt iſt keine urſprüngliche 
Offenbarung eines gottbegnadeten Genies. Der 
Franzoſe Millet (um 1850), deſſen Bauernbilder 
ſeit Aufkommen der neuen Richtung mit Gold 
aufgewogen werden, Baſtien⸗Cepage in den fieben- 
ziger Jahren und Manet, mit anderen ſind ſeine 
Lehrmeiſter. das weiß heute jeder Kundige. 
Weshalb alſo dem Publikum etwas vorlügen, 
was der Künſtler von ſich ſelbſt nicht mal glaubt? 
Wenn die Verfechter unbedingter Naturwahrheit 
von einem Kunſtwerk jeit Jahren forderten, es 
ſolle frei ſein von Gedankeninhalt und Ideen, 


ſo finden ſie in den Liebermann'ſchen Bildern 


allerdings ihre Muſter; denn das muß man ihnen 
laſſen, ſie find jedes Gedankenballaftes ledig. 
Natur und Menſchen ſpiegeln fie wahrheits- 
getreu wieder, genau wie fie der Künſtler indi- 
viduell ſieht: Mit allen Häßlichkeiten der Form 
und des Inhaltes, mit allen Zufälligkeiten des 
Lichts und Lufttons iſt das Geſehene unmittelbar 
mit breiten Pinſelhieben auf die Leinwand hin- 
gehauen. das verabſcheuen ja die Umſtürzler der 
alten Richtung zu allermeiſt: Abſichtlichkeit einer 
tieferen Idee, gar mit akademiſcher Zeichnung, 
peinlicher Durchführung und Uebermalung mit 
Lajuren! Zeichnung Nebenſache, wenn nur 
der Luftton gefaßt, ift Leitſatz des rückſichts⸗ 
loſen Impreſſionſſten. Wer behauptet, daß 
Liebermann nicht vorzüglich zeichnen kann — 
wenn er will? Man beachte nur feine Hand 
zeichnungen und Radirungen im Nebenſalon. — 
Anders ſieht es mit den kleinen Kraftgenies, die 
aus Wurſtigkeit oder Tollheit nicht zeichnen 
wollen, oder noch gar nicht einmal können, und 
mit den Phantaften, die in Jarbenſymphonieen 
jo verloddert find, daß fie Zeichnung für über ⸗ 
flüſſig halten. Auch denken wir an die Gattung 


Publikum kein feines Gefühl hätte für das Maß⸗ 


Börjen-Depejchen. 


Hamburg. 8. Sept. Getreidemarkt, Weizen loco 
feſt, holſteiniſcer locs 175—185.— Roggen 
feſt, mecklendurger loco 136 — 146, ruſſiſcher loco 
feſt, 102,00. — Mais 97½. — Hafer feſt. — 
Gerſte feft. — Rüböl feſt, loco 60 Br. — Spiritus 
(unverzollt) feſt, per Sept.-Oktbr. 20¾ Br.. per 


Oktover-November 20 Br., per November-Dezbr. 
20¾ Br., per Dezember-Januar 20% Br. — Kafjee 
ruhig. Umſatz 2500 Sack. — Deiroleum behauptet. 
Standard white Isco 4,85 Br. — Schön. 

Amſterdam, 8. Sept. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine feſt, per November 224. — Roggen loco 
feft, do, auf Termine feſt, per Oktober 125, per 
März 130, per Mai 131. — Rüböl loco 30½, do. per 
Herbſt 29⅜, do. per Mai 297%. / 

Paris, 8. Gept. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per Sept. 29,30, per Oktbr. 29,15, per 
November -Dezbr. 28,85, per Novbr.-Febr. 28,85. — 
Roggen feſt, per Sept. 18,30, per Nov.-Jebr. 18,25, 
— Mehl ruhig, per Septbr. 60,60, per Okt. 60,85, 
per Nov.-Dez. 60,90, per Nov.-Febr. 60,90. — Rüböl 
ruhig, per Sept. 59,75, per Ohtbr. 60,00, 
Nov.-Dez. 60,50, per Januar-April 61,00. — Spiritus 
feſt, per Sept. 40,75, per Oktbr. 40,00, per Nov. - 
Dezember 39,50, per Januar-April 39,00. — Wetter: 
Veränderlich. 

Paris, 8. Sept. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
104,35, 5% italien. Rente 94,20, 3% portug. Rente 
21,80, Portugieſiſche Tabaks Obligationen 484,00, 
4% Ruſſen 1889 103,50, 4% Ruſſen 1894 67,00, 
3½ X Ruſſ. Anleihe 101,80, 3% Ruſſen 96 95,35, 
4% Serben 66,90, 4% ſpaniſche äußere Anleihe 
621/,, convertirte Türken 22,80, Türken Cooje 
117,00, 4% türkiſche Prioritäts Obligationen 1890 
465,00, Türk. Tabak 337, Meridionalbahn 680,00, 
Deſt. Staatsbahn 749,00, Banque de Paris 866, 
Banque Ottomane 604, Erd. Cnonn. 789,00, Debeers 
716, Lagl. Eſtats. 107,50, Rio Zinto-Actien 591,00, 
Robinſon- Actien 205,00, Suezkanal Actien 3260, 
Privatdiscont 1¼, Wechſel Amſterdam kurz 206,00, 
Wechſel a. deutſche Plätze 122/86, Wechſel a. Italien 5, 
Wechſel London kurz 25,19, Cheg. a. Condon 25,20 ½, 
Cheg. Madrid kurz 377,40. Cheg. Wien kurz 208,28. 
Huanchaca 46,00. 5 

London, 8. Sept. An der Küſte 1 Weifenladung 
angeboten, — Wetter: Bewölkt. 

London, 8. Sept. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Markt feſt, N gegen Anfang unverändert. Stadt- 


mehl 32½—36 sh. 

London, 8. Sept. (Schlußcourje.) Engliſche 2¾ K 
Conſols 111½, italieniſche 5% Rente 93½., Lom- 
barden 8, 4% Sder rufl. Rente 2. Serie 1041/,, 
conv. Türken 22½, 4 % ungariſche Goldrente 
103½, 4% Spanier 62/8, 3½ J Argnpter 103¾. 
44 unific. Aegnpter 107¼, 4½ 1 Trib.-Anleihe 
109, 6 1 conj. Mexikaner 951/,, Neue 93. Mexik. 
91¾, Oftomb. 14, de Beers neue 28¼, Rio Tinto 
23½, 3½ 1 Rupees 63%/,, 6% fund. argent. Anleihe 
88/8, 5% argent, Goldanleihe 89½, 4½½ J äußere Arg. 
63, 3% Reichs-Anleihe 97 ½, griech. 81. Anl. 31½, do. 
87. Mon.-Anl. 36, 4% Griechen 89. 261/,, braſ. 89 er 
Anleihe 67, Platzdisc. 2½. Silber 25, 5% Chineſen 
100 ½, Ganada-Bacifie 75%/,, Centr.-Paciſic 14%, Denver 
Rio Prefered 50½, Louisville und Naſhville 63%, 
Chicago Milwauk. 101 ¼, Norf. Weit Pref. neue 445/,, 
North. Pac. 57½. Newy. Ontario 18, Union Pacific 
175/, Anatolier 90¼, Anaconda 63/5, Incandescent 2. 

Chicago, 7. Sept. Weizen anfangs ſehr feſt und 


ndlichen hren ein Rückgang. Später wieder 
ſteigend in Folge beſſerer Nachfrage für den Export. 
Schluß feſt. 
Mais ſtieg in Folge ſtrammer Kabelmeldungen und 
ungünſtiger Ernteberichte; dann trat auf enorme An- 
E err. 


erdentrückter Symboliſten, vor deren Orgien das 
gute Publikum runde Augen macht und rathlos 
die Hände ringt, an jene Gebilde, denen nichts 
Irdiſches und Menſchliches mehr anhaftet, Aus- 
geburten einer hölliſchen Phantaſie — 

Nun puſtet, Püſtriche! — Genug, genug! 

Dor eurem Brodem bleicht der ganze Flug. — 

Nicht fo gewaliſam! ſchließet Maul und Naſen! 

Fürwahr, ihr habt zu ſtark geblasen. 

Daß ihr doch nie die rechten Maße kennt! 


Man glaube doch nicht, daß das kunſtſinnige 


halten in Ausführung und Idee! Es iſt aller- 
dings merkwürdig conſervativ in feinen Aunft- 
anſichten, es hängt zu ſehr am Hergebrachten. 
Glaubt doch nicht, ihr Künſtler und Kunſtrichter 
von der Tagesliteratur, daß es ſo leicht iſt, 
ſeinen Geſchmack zu reformiren, wie ihr es wollt! 
Und gar bei der holden Weiblichkeit wird es euch 
ſchwerlich jemals gelingen; die iſt immer für 
Sauberkeit und Schönheit. 

Einen Nebengenuß aparter Art, bisweilen ein 
Kauptvergnügen habe ich immer daran gefunden, 
das ſchwatzende, bald gleichgiltige, bald bewun⸗ 
dernde und verabſcheuende Publikum vor den 
Bildern zu beobachten. Da ftehen wir in dem 
großen Salon des Senlors der Unſterblichen, 
Karl Becker. Die Bilderreihe umfaßt mehrere 
Jahrzehnte geſegneten Schaffens; alle find ver- 
kauft, in Gallerien oder in Händen reicher Pri- 
vater; meift Scenen aus dem prunkvollen, farben- 
freudigen Venedig der Renaiſſance: prachtvolle 
Teppiche, Seiden- und Brokatgemänder, ſchöne 
Köpfe, elegante Geſtalten in des Lebens Blüthe 
und Glück. Was thut's, daß die Scenen oft 
theatraliſch, die Figuren poſirt, die Malerei zu 
conventionell erſcheint — vom Standpunkt eines 
strengen Modernen geſprochen. Aber das 
Publikum, bejonders die Damen, drängt ſich 
ſtündlich in dichten Maſſen vor den Gemälden; 
es verfteht fie, es bewundert fiel Ja, da iſt eine 
gewiſſe Sentimentalität, tief eingemurzell dem 
deutſchen Bolksgemüth, eine Neigung für das 
Schöne und Anmuthige, das ſich über die 
Niedrigkeit des gewöhnlichen Lebens gern erhebt; 
unausrottbar die Anſicht, daß ein Kunſtwerk 
dazu da iſt, ſeeliſch zu erheben, das Herz zu er- 
freuen, Das Alltagsleben in Arbeit und Beruf 
hat an ſich ſoviel des Widrigen, Hählichen, täglich 
tritt mit hohlem Auge das Elend der Großſtadt 
an's Tageslicht. Man will aus dieſer brutalen 
Wirklichkeit hinaus, wenn man in die Tempel 
der Kunſt tritt. Sollen wir das alles noch auf 
den Bildern eleganter Kunſtſalons wiederfinden? 
unmöglich wird der kunſtſinnige Theil des 
deutſchen Volkes mit gefunden Geſchmack ſich an 
Bildern nackter, roher Armuth erfreuen; es wird 
die Bilder auch nicht bewundern, geſchweige 
kaufen, mögen ſie ſelbſt mit großer Natur- 
wahrheit und genialer Technik gemalt ſein. 
Höchſtens läßt es ſich Scenen des Elends noch 
gefallen, wenn fie mit einem Kauch von Poeſie 


verklärt find und fittlihe Ideen ergreifend dar- 
nellen. 


künfte und Berkäufe eine Reaction ein. Später im 
Einklang mit dem Weizen wieder ſteigend. Schluß feſt. 
Newyork, 8. Sept. Mechſel auf London i. G. 4,83% 
Rother Weizen loco 1,05, per Sept. 1.02%, per Okt. 
1,017/;, Dezbr. 1,00%, / niedriger. — Mehl loco 4.45. 

Mais 46%. — Zucker 3/8. 


Danziger Mehlnotirungen vom 8. Sept. 


Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 18,00 M. — 
Extra ſuperſine Nr. 000 16,00 M. — Superſine Nr. 00 
14,00 M. — Fine Nr. 1 11,70 M. — Fine Nr. 2 9,80 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,00 M. 

Noggenmehl per 50 Kilogr. Extra fuperfine Nr. 00 
12,50 M. — Superfine Nr. 0 11,50 M. — MNiſchung 
Nr. O und 110,50 M. — Fine Nr. 1 9,30 M. — Fine 
Nr. 2 8,20 M. — Schrotmehl 8,20 M. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,20 M. 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 4,20 M. — Roggen 
kleie 4.40 M. — Gerſtenſchrot 6,50 M. 

Graupen per 50 Kilogr. Perigraupe 14,50 M. — 
* mittel 13,50 M. — Mittel 11,50 M, orbinär 


Grützen per 50 Kilogr. Weizengrütze 16,50 M. — 
Gerſtengrütze Nr. 1 12,50 M, Nr. 2 11,50 M. Nr. 3 
10 M. — Hafergrütze 14,50 M. 


Gentral-Biehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 9. September. 

Bullen 20 Stück. 1. Vollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 31 M. 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 27 MN, 3. gering 
genährte Bullen 23—25 M. Ochſen 15 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis 6 Jahren — M, 2. junge fleiſchige, nicht aus- 
gemäftete, — ältere ausgemäftete Ochſen 26—27 M. 
3. mäßig genährte junge, — gut genährte ältere Ochſen 
22—24 M, 4, gering genährte Ochſen jeden Alters — M. 
Kalben und Kühe 19 Stüc. 1. vollfleiſchige aus- 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths — 

2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis zu 7 Jahren — M. 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 25—27 M, 4. mäßig genährte Kühe u. Kalben 
22 M, 5. gering genährte Kühe u. Kalben — M. 
Kälber 15 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Dollmilch- 
Maft) und beſteSaugkälber 49—42 M, 2. mittlere Maſt - 
Kälber und gute Saugkälber 37—33 M. 3. geringe 
Saughälber 34—36 M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. Schafe 89 Stück. 1. Maft- 
lämmer und junge Maſthammel — M, 2. ältere 
Maſthammel 22—24 M, 3. mäßig genährte Hammel und 
Schafe (Merzſchafe) — M. Schweine 254 Stüch. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1½ Jahren 
44-46 , 2. fleiſchige Schweine. 4042 M, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 38 M. 
4, ausländiſche Schweine — M. Ziegen — Stück. 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: 
mittelmäßig. i f 

Direction des Schlacht- und Viehhofes. 


Productenmärkte. 
Königsderg, 8. Sept. (Hugo Pensky.) Weisen per 
1000 Kilogr. ae 783 Gr. beſ. 183, 754 Gr. 
184, 759 Gr. 186, 770 Gr. 187. M bez., bunter 719 Gr. 
179 M bez. — Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 738 Gr. 
130, 705 Gr. vom Boden 128 M per 714 Gr. bez. — 
Gerſte per 1000 Kilogr. kleine ruſſ. 85 M bez., Futter- 
ruſſ. 79,50, 80,50, 81, 82, 82,50 M be}. — r per 
1 Kilogr. inländ. 124, 125 M bez., rufl, 88 M 
Erbfen per 1000 Rilogr. Dictoria- ruff. 115, 
„126, 132, 148, ab Boden 110, kleine 
108, gering 101, 107,50 M bez., weiße ruſſ. Zauben- 
94, kleine 110 M bez., grüne ruſſ. von geftern 116 N 
116 — Bohnen per 1000 Kiiogr. Pferde- ruff. 109, 
110, m. Erbſen bef. 108, alt ſchimmlig 103 M bez. — 
Wicken per 1000 Kilogr. ruſſ. alt ſchimmlig mit Geruch 


Das liebe deutſche Publikum äußert nicht be- 
wußt, ſondern nur inftinctio Wohlgefallen und 
Abneigung. Es denkt beſchelden von ſeinem Der- 
ſtändniß, es läßt ſich viel einreden von den 
Akrobaten des Pinfels und der Feder und 
ſich fehr viel bieten von den Künſtlern ſelbſt, ſeien 
es die Schmierfinken des Impreſſionismus oder 
die Symboliſten in violetgrüner Sauce oder die 
Stammler einer naiven Empfindung mit primt- 
tivem Mal verfahren. Die ſehen natürlich mit Ge- 
ringſchätzung auf den trottenden Kunſtpöbel herab 
und fühlen den Beruf in ſich, feinen Geſchmack 
zu bilden. Am meiſten läßt ſich aber das gut- 
müthige Publikum mißhandeln von den Aunft- 
reportern auf Holzpapier und auch von manchen 
Reſthetikern der Kunſtgeſchichte. Es ſträubt ſich 
nur mit paſſivem Ekel, wenn fie ihm einreden, 
zwei blaugrüne, anſcheinend menſchliche Geſtalten 
in einer Kupfervitriollöſung wären ein wunder- 
bares Kunſtwerk; es widerſtrebt nur mit ſanftem 
Murren, wenn fie ihm beweiſen, das verlorene 
Paradies mit zinnoberrotem Baumſtamm der 
Erkenntniß und einem hockenden Adam mit 
grünen Waden und Kinnbacken bedeute eine 
nünſtleriſche Offenbarung. Sie wollen das Heer 
der Laien zwingen, mit den Augen zu ſehen, wie 
fie ſelbſt es ſehen, und es nöthigen, das Ge- 
heimnißvolle herauszufühlen, das fie ſelbſt 
intuitiv ſchauen. Manche find fo gutmüthig und 
quälen ſich dieſe fremden Augen und unverftänd- 
liche Anſchauung an. Diele erheben aber energi- 
ſchen Widerſpruch gegen die Zumutung, ſich 
fremdartige und überbildete Kunſtanſichten auf- 
halſen und einimpfen zu lafien. Aber noch viel 
zu wenig wird dieſer Proteſt in der Preſſe laut. 
Die hat in Berlin und Paris den Raum unter 
dem Strich an ihre Berufsrecenjenten und ge- 
ſchätzten Mitarbeiter vergeben und ſucht ſich in 
wüthendem Wettbewerb gegenfeitig jeden ſchmach⸗ 
haften Biſſen abzuſagen. Etwas Neues und 
Ueberraſchendes zu bringen, ein junges Genie 
oder einen verkannten Alten aus der Berborgen- 
heit herauszuziehen, mit Trompetenſtößen ihn auf 
das Podium zu heben und dabei jelbft- 
gefällig das eigene Perſönchen im NRahketen- 
feuer der glänzenden Phraſen beleuchten 
zu laſſen, das iſt das Ideal der Fabri⸗ 
kanten der Kunſtgeſchichte und der Tages- 
meinung. Iſt der Rahetenſatz verpufft und das 
Phraſenlaboratorium erſchöpft, fo erliſcht auch 
die Begeiſterung. Würde dies Kunſtſchriftſteller 
volk Jungdeutſchlands nicht die genialiſchen Er- 
zeugniſſe der Jüngſten aus der Taufe heben und 
fie noch in ihren Tollheiten beftärken, jo wären 
es meiſt nur Blajen, die bald platzen, geile Schöß⸗ 
linge, die bald verweinen. Ihre Schuld iſt es 
zumeiſt auch, daß fie mit ein paar Federn, die 
fie dem alten Nitſche ausgerupft, den „Ichtaumel“ 
unter die junge Künſtlerſchaft gebracht haben, 
das lächerliche Ueberſchäzen männlicher und 
künſtleriſcher Individualität; glücklicherweiſe in 
bier die Kochfluth vorüber. (Jortſetzung folgt.) 
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87 AM bei. — Einfen per 1000 AUGE. ruf. 190. u bei. J 9.15 Br., per Ohtbr. 9,10 Gb., 9,15 Br., per Nov. Petroleum. 1 Thorner Weichſel-Rapport v. 8. Gem. 


— Leinjaat per 1000 Kilogr. Steppen- rufj. 182 M. Dez. 9,15 bez. 9,171), Br., Januar-Mär; 9,35 Br 8. Sept. (Schluß bericht.) Raff, Petroleum. g 
Kine zufl. al Alb. 150 MM bei. — Genf mer 1000 | Sd. 9.40 br, per April-Mai 9,50 6b. 9,527, e gig . l (Schußbericht) Raf. P ee e 


Kilogr. rufj. alt 115, alt ſchimmlig mit Seruch 90 M | Br. Stetig. Antwerpen, 8. Sept. Petroleummarkt. (Schluß ⸗ Stromauf: 

dez. — Weizenkleie per 1000 Kiiogr. grobe rufl. Lamburg, 8. Sept. (Gchlußberiht.) Rüben -Roh- | pericht.) Raffinirtes Zope weiß loco 153/, bez. u. Br., ani er 

Schalen 76,50 M bez. 3 . umer 1. Product Baſis 88 2 Rendem. neue Ujance ver Sept. 15°), Br., per Okt. 15%/, Br. Ruhig. on Peg ar ae 1 Güterdampfer, Schuß, 
Stettin, 8. Sept. Getreidemarkt. Juverläffige Ge- | frei an Bord Hamburg per Sept. 9,05, per Okt. — Von Danzig nach Warfchau: 1 Kahn, Geſchke, Beft- 


treidepreiſe nicht zu ermitteln. — Spiritus loco 44,30 M | 9,10, per Nov. 9,10, per Deibr. 9,17½, per Mär; iſen. : j : 
nominell. 9.42 ½, per Mai 9,57½. Ruhig. Glasgow, 8. Se Be Roheijen. Mixed „„ I en Kate 
TER numbers warrants sh. 7½ d. Warrants Middles- Eiſenerz 2 
3 2 1 4 ae 8 8 5 borough III. 41 sh. 7½ d. Stromab: 
amburg, epi. Kaffee. (Nachmittass-Bericht. remen, e ma eſt. c ri - i 5 * 
Sood average en per Septbr. 33,25, per Dezbr. | Pl., Armour ſhield Pi. Cuban 28¼ Pi. Choice Schiffs-Liſte. n ge Rt erg une 
39,25, per Mär: 35,00, per Mai 35,50. Brocern 28¼ Pf. White label 281/, Pi. — Spech. Neufahrwaſſer, 8. September. Wind: W. hölzer, 34 106 kieferne und 2452 eichene Eijenbahn- 
F 5 a gl good eg Fe Feſt. Shori clear middling Auguftabladung 33 Pi. Angekommen: Lotte (SD.), Bialke, Antwerpen, ſchwellen. 
apre. epi. Kaffee. Good average Santos Hamburg. 8. Sept. Schmalz. S uire-Schmalz in | Güter. — Annie (SD.), Penner, Swanſea, Kohlen. 1 ET FB 
br. 0,50, ver Dejember 41,25, per März | Tieres 28,75 M. in Sirhins 112 Ihe, 29.25 l Befegeit: KHolfatia (85). Henden, Lulea, leer. — | Einlager Kanalliſte vom 8. Geptbr. 
2.00. Ruhig. in Eimern a 56 lbs. 30,25 M, in Eimern a 28 lbs. J Stadt Lübeck (SD.), Krauſe, Königsberg, leer. Schiffsgefäße. 
— 30,75 M. Pure Card Kingan 29 M. für Tierces per 9. September. Wind: WSW. Stromab: D. ‚„‚Montwn‘, Thorn, div. Güter, Ferd. 
Zucker. Retto-Ceniner unverzollt. Angekommen: Brunette (SD.), Nicolai, Antwerpen, | Krahn, — d. „Friede“, Königsberg. div. Güter, Emil 
Magdeburg. 8. Sept. Kornzucker excl. 88% Antwerpen, 8. Sept. Schmalz behpt. Sept. 60,75, | Thomasmehl und Phosphat. — Kermod, Grönwald, | Berenz, — Demshki, Bromberg, 60 To. Mehl, Ferd. 
Rendement 10,45. Nachproduete excl. 75% Rende. | Oht. 61,25, bezbr. 62,25 A, Jan.-April 65,25. — | Nakskor, Ballaſt. Krahn, Danzig. 


ment 7,50 bis 8,25. Jeſt. Probrafſinade I. 25,75. | Spe ch unverändert, Backs 73—80 M, Short Seſegelt: Aaffina, Brouwer, Memel, Ballaft, — Gtromauf: 7 Kähne mit Kohlen, 3 Kähne mit 
Gem. Brodraffinade mit Faß 23.50. Gem. Melis I. middles 79 M, Okt. 79,00 M. — Terpentins! Zwantje Cornelia, v. Dyk, Söderhamn, Oelkuchen. — | Steinen. — d. ‚‚Ziegenhof“, Maſchinentheile, Weiſſe, 
mit Faß 22,75—22,871/,. Feſt. Rohzucher I. Pro- unverändert, 56,50 M., Gept.-Dejbr. 56,50 M,. ſpa- Deitergotiand (SD.), Brobeck, Fredericia, Holz. Danziger Haupt. — D. „Sriſch““, Danzig, div. Güter, 
duct Tranſito f. a. B. Hamburg per Sept. 9,05 Gd., niſches 55 M. Nichts in Sicht. Zedler, Elbing. 


Berliner Jondsbörſe vom 8. September. 


Der Kapitalsmarkt wies ziemlich feſte aber ruhige Haltung für heimiſche ſolide Anlagen auf mit Einſchluß öſterreichiſche Creditactien in feſter Haltung mäßig lebhaft um; öfterreichifche und italieniſche Bahnen wenig 
der Reichsanleihen und Conſols. Fremde Fonds waren zumeiſt ziemlich behauptet und ruhig; Italiener ſchwach, | verändert. Inländiſche Eiſenbahnactien waren ſchwach und ruhig. Bankactien zumeiſt behauptet. Induſtr ie⸗ 
Mexikaner weichend. Der Privatdiscont wurde mit s Procent notirt. Auf internationalem Gebiet gingen | papiere wenig verändert und ruhig; Montanwerthe ſchwankend, theilweiſe etwas nachgebend. 


5 TEE mer Handeisgef. IO SOF I üñ1ł„?—ů 
* 1 Rumän. amort. Anleihe 5 101,50 | P. Hyp.-AB.XXI.-XXII. Weımar-Gera gar. — — Berliner zandeısge). . | 170,50 
8 Deutſche sonde. Rumänijhe 4 2 Renie | 4 — unk. bis 1905 3½ 101,00 do. St.-Br. | — Bert. rob. - u. Hand.-B.— | 61, Berg- u. Hüttengeſellſchaften. 
Deutihe Reichs Anleihe 3 | 10350 | Kum. amortil. 1898 4 | 9020| pr. Sp.. - K.-G.: C.. 4 9,30 Jura-Gimvion . '. 499,10 ] Brest. Discomobana. 120,10 55 Div, 1896 
do. de. 3½ 108.70] Türk. Abmim.- Anleihe 5 3.30 do. de. 2. 3½ 9840| Bali rer 5 | 10840 Danger Prinatbank | — ha f N ag 
do. dr. 3 97,40 Turk. conv. 1 ; Anl. C d. D 1 22,50 | Stettiner Rat.-Hnpoth. 4½ 106,00 | Sottbardbahn SE? — Dar mitädter Bank, . — 6 Dortm.Union-St.-Prior.| — 0 
Conſolidirte Anleihe a 10350 | do. Goniol de 1830 4 — Stett. Nat.-Inp. (110) 4 101,60 Meridional-Eiſenbahn 63/,| 134,50 | Diime. Senoßsenſch. 118,50 10 Dortm. Union 300 Mm. 0 
do. oo. 3½ 103,70 Serbische Gold-Pfdbr. 5 93,00 | ds. de. (100) 3 — Mitteimeer-Eiſenbahn 5 102,75 de. Bana. 207,30 Geljenhirgen Bergw. | 187,75 7½ 
do. do. 3 98,10 de. Rente ig 65,30 | do. unkündb. b. 1905 | 3½ 97,60 | f 3inien vom Giante gar. D. a. 1896 do. Effecten u. W. | 116,50 Königs- u. Cauraßütte 176,75 8 
Staats -Schuldſcheine . 2½ 100,0 de. neue eme 5 aa Aas. Rod. Ered.-Pfbbr. 4½ 105,40 | Deiterr. Fran- St. 6½ 148,00] do. Sroſch.-B.- Act. 130.80 7½ | Stolberg, Sinz. 225 2 
Oſtpreuß. Pron.-Dblis. 3102 99,90 | Sriech. Solbanl. 0.1883 | fr. 30,00 | Rufi. Centra- de. 5 122,60 | + do. Nordweſtbahn 5½ | — do. Neichsban z.. | 160,30 80 do. St.- Pr. 144.25 7 
Deftpr. Bron.-Dblis. . | 3½ — Meric. Anl. auß. v. 1880 6 N sa tierie-A aber = N Lit. 8. % | do. Fppoth.-Bank. | 118,75 10 J Dictoria-Fütle . — 
Danziger Gtadi-Anteine | 4 = do. Eiſend. St.-Anl. 5 89,60 Lotterie - Anleihen. Ruff. Staatsbahnen. — — | Pisconio-Gommand. , | 205.25 Harpener . . 191,75 6 
Tandſch. Cemr.-Pfdbr. 4 9,90 Nom. II.-VIII. Ser- (ser) 8 83.90 Bad. Pram-Ant 1867 4 144,50 Schweiz Union. 3½ 81,90 | Dresdner Bann. 158.00 Kiber nia | 200,10 | 9¼ 
Dfipreuf. Piandorieje 3 99,0 | Kamine Giadt-Dbtic. | 4 | 9410 | Bari 100 Lire-Cooje |— | — da. Weit. . „|— | — | &otyaer Grundcr.- Bk. | 127,00 — 
Bommerjme Piandbr. | 3½ | 10000 | Acgentiniſche Anleihe. | fr. | 74,60 | Barletia 100 £-Cooje | — |. 2800| Güdöhterr. Combarb . | — | 37,60 | Jam. Gominerz. : Dh; 
Pofenie 8 Pfdvr. 6 j u Buenos Aires Provinz. fr. | 31,60 — — 4 7 Warinau-Wien. . 14 — 9 Dechſel· Cours vom 8, Sept. 
b. 6. 2 a) ee ee ſchw. Pr. - Anl. — e er EEE RER 2 . 
Weſtpreuß. Piandbrieje 3½ 100,00 Hypotheken- Pjandorieje. Goth. Bram.-Pjandbr. | 3½ 120,25 Ausländiſche Prioritäten. Konigsb. Dereins-Bank Amfierdam. . | 8 4. 3 108.38 
de. neue Bjandbr. | 3½ 100,00 | Dan; Anpoih. - Pfbr. Samb. 50 Zhir.-Looie. | 3 135,25 | Sotthard-Bayn „ . 3½ 101,70 Sübener Comm.-Bank 3 ame 3 167.85 
Weſtpreuß. Pjandbrieje | 3 92,90 | ds. do. do. Adin-Dind. Pr.- Anl. 3½ ] 137,25 | fJial. 3 2 gar. E.-Pr. 3 58,40 | Nagdog. Briwai- Bank Eondon. ... 8 23. 3 20,38 
Poſenſche Rentenbrieſe 4 104,40 | Dtſch. Grundig. Vv— VI. Cüdecer 50 Thlr. L. | 3½ 133,40 | faſch.-Oderb. Gold-Pr. 4 102,40 | Meininger Yupoth.- B. da urn 3 Non. 2 20.255 
Preußiſche do. 894 10440 | do. do. Mailänder 45 C.-Looſe — — TDefterr.-Fr.-Giaatsb, | 3 96,70 | Raiionaio. j. Peutſchl. Paris es 83.12 80.85 
do. de. . | 3272| 100,10 | bo. uh. b. 1906 S. VII/ VII Mailänder 10 £.-Looje | — 12,75 fDeiterr. Nordweſtd. 5 | 111,70 Norddeutſce Bann Brüſſe ...|8 25. 3 80,70 
enn 4 Neufchatel 10 Frcs.- EL. — — do. ul. do. Grundcredud. 8 2 Mon. 3 80.50 
Ausländiſche Fonds 0. efterr. Lonje 1880 3. — do. Elbethald. ut, | — | — | Defterr. Credu- Anſtalt Wien .....| 82614 | ım10 
Deſterr. Soldrente 4 105,75 do. unkündb.b. 1900 do. Cred.-L. v. 1858 — — 1Südöſterr. B. Somb. 3 78,10 | Bomm. App. -Act.-Bank 1 21. 3 18815 
do. Papier - Rente 4½ 102,30] do. do. 6.1805 do. Cpoſe von 1860 | 4 149,50 ff do. 5 2 Oblig. 5 107,80 Poſener Provin.-Bana Petersburg. 8 2g. 85% 16.40 
do. do. 4¼ 102,30] Meininger pyp.-Pfdbr. 4 do. do. 1864 — — 1 do. do. Sold-Pr. 4 101,25 Preuß. Soven-Greoi. ds. 35 3 Non. 5 14. 
do. Gilber- Rente | 4½ 102,30 do. do. neue 4 Oldenburger Loe 3 128,20 | Anatol. Bahnen. 5 90,20 | Pr. Centr.-Boden-Cred. Darigen .. | 4 5½ 215.80 
Ungar. Staats -Silder 4½ 102 70 Nordd. Grd.-Cd.-Pfbbr. 4 Kaad-Brazl00Z.-Cooje 2½ 95,30 Breſt-Graj edo 5 — | Dr. Sppoig.-Bann - Act. a = 2 . 
do. Eijenb.-Anleige | 4½ do. IV. Ser. unk. b. 1903 4 Aaab-Graz da. neue 2½ 33,10 +Aursk-Enarkon „ 4 101,00 | Ry.-Weiij. Bod.-Cr.-B. 
do. Gold-Renie. . | 4 Pın.anp.-Pidpr.neugar.| 4 — Auf. Präm,.-Ant. 1864 | 5 — | +Aursa-Siew .. | 102,10 | Smafipauj. Bankvereın Discont der Reihsbank 3% 
Rufi.-Engl-Ant 1880 | 4 III., IV. W.. 4 — do. do. von 1866 5 — Mosko-Kidſan. 4 | 102,10 | SiiejiiherBanavereın 141,10 7 x 
do. Rente 1883 | 6 V. VL Em. | 4 | 101,60 | Uns. Looje 5 — | 268,40 | +Diosko-Gmolensk „| 5 — | Beremsvank gamourg | — 9 
do, Rente 1884 - VI. ee = = Türk. 400 3r.-Cooje . | fr. | 119,00 | Orient. — - 10085 Darſch. Commerzor. „| _ 10% 
do. Anleihe von 1889 IX u. X bis unk. 2 I rRiajan-Hojom , , 101,80 8 
do, 2. Orient. Anleihe 5 Hu. III bis 1306 unk. 10100 Eisenbahn. Stamm- und re .[5 | — [Dannger Deimühle „| 11200| — Sorten. 
do. 3. Orient. Anleihe 5 Pr. Bod.-Ered.-Act.-Bk. 11500 Stamm- Prioritats-Actien. | Oregon Railw. Nan. Bos. 4 | — d.  Priorünis-Ac, 1110 — Dunas 4 
do. Ricola-Dbic. .. | 4 Pr. Centr.-Bodcr. 1900 101,30 Din. 1896 North. Prior. Lien. 4 90,20 | Neufeldt-Metallwaaren _ I., Sovereians 20,38 
do. 5. Anl. Stiegl. 5 do. do. 1885/89 98,50 | Mainz-Ludmigshajen . 5,8 do. Gen. Lien. 3 | 60,00 | Bauverein Pajjage „| 87,90 = al -Srancs- St. 16.20 
Poln. Ciquidat. Pfobr. 4 do. 1894unk.b.1900 98,80] os. ul. do. Pac. Lien. 6 — AB. Ommdusgeſellſch. 199,00 5 Imperials per 500 Gr. . 
Poln. Pjandbriefſe 4½ ds. Comml.-Obl. 37 98,70 | Marienb.-Mamk. St.-K. 32/, Oreg. Nav. neue Bonds | 4 89,70 Or. Berl. Pierdevayn | 425,50 = Dollars eo . . „41875 
Italieniche Rene. . 4 p. S9 n.-A.-B.XV.-XVIII. 4 102,00 do. do. St.-Pr. 5 — - - Berlin. Pappen-Fabrik | 115,50 | 6% | Engliſche Banknoten | 20,38 
do. do. neue, ſteuerfr. 4 do. do. XIX.-XX. Königsberg-C rung Bank- und Induſtrie-Actien. Oberſchlei. Eijend. - B. 11125 5 N 81,00 
amor. S. 3u. 4. 20% St. 4 unk. bis 1905 4 | 104,49 | Ofpreuß. Südbahn Berliner Bann N Algem. Elehtric.-Geſ.. 263,00 13 de iche Ba 170,25 
4 | B.5np.-A-B.ZHL-ZIV.| 3¼ 99,80 do. Berliner Aafien-Berein | 130,10 | 6½ |: Amer. n . 217,15 


Peſter Commerz-Pföbr. al 


10 


= ee 1 Für ein vielfeitiges Maaren-| Gun, a 

| Eine Copirprefie geht en ara u deal ie Laugh am Ma 
5 E ir eRau 7 . 

Suche 2700 nn Nr. 51, part. ein wirkli chtiger, zuverläßig herrſch. Wohn., 6 3., Mädchenſt. 


, 5 u. reichl. Zubehör, v. 1. Oktober 
2 .! ĩ PEEE Poegeggn gro P „ * 
Tapezier u. deroratent, 58 in Demi ieee „Hohe Preiſe Commis M Aal 
erten unter an die i { PP 
Kolzgaſſe 5, 1 Tr., IGrvedition dieſer Zeitung erbet. eee ae Möbel, ganıe für dag Lager, Expedition und 
empfiehlt ſich zum Anfertigen von Ein ſicher. Dokument —— 0 ene f 
in unſerem Geſchäftslocale, Pfefferſtadt Nr. 33—35, Hofgebäude, neuen und Umpoliterung vonſüber 27 000 u in mit Damno durch Gelegenheit billig — — 
anberaumt. alten Polſtermöbeln, ſowie An- i 


zu cediren. Brodbänkengaife 38, parterre. 
Danzig, den 9. September 1897. (19720 machen von Gardinen, Rouleaux.. 
Königliches Amtsgericht X. Stores, Portièren. Specialität: 


Zwangsverſteigerung. . von Linoleum. 


10. September 1897, Vormittags 12 Uhr, 


ä I a ee . Damm 6 iſt die 1. Etage 
Ein ſicheres Dokument Ein Offizier burſche, e 0 2. 2. e 


i der mit häuslichen Arbeiten Be- 
—.— F ſcheid weiß und ſich als Diener lei er 9 72 
Dff.u. 19717 a. d. Exp. d. tg: erb: eignet, findet gute Gtellung per 1 e Nr. 


Tann 88 J an , an * das = 8 
von Luſin, Ban ‚1, Blatt 43, auf den Namen des Candwirths „Ohtober. Ba 
Franz Neckbach in Luſin eingetragene, zu Lufin belegene Grundſtück \ ae TEA Abreſſen unter Nr. 19716 an it bie 2. due vom ns mern 
am 13. November 1897, Vormittags 9 Uhr, EI WERR ie die Erpeb. diei. 3eitung erbeten. zu vermiethen. Näberes part, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — ver- 2 — N od 0 — — 5 Feliſchneldegaſſe 5, bei der 


lieigsrt ger den. Diebenkaferne, iſt die 1. Etage, 


Das Grundſtück ift mit 370.83 Thlr. Reinertrag und einer Fläche 5 - \ ade 
von 205, 34.93 Hehta: zur Grundſteuer, mit 681 M Nutzungswerth von ſtädtiſchem Offerten unter 19700 an die mit ie anne 3955 
zur Gebäudeſteuer veranlagt, Auszug aus der Steuerrolle, be- Ring 5 Expedition dieſer 31g. erbeten. Na datelbit Trey en. (149 3 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen zu billigsten Preisen. Grundbe Ein gebitb. sung. Mahn d. J. b hh b. 12 e 82 
und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie de. Auf Wunsch Iheilzahlungen. N \ 8 allplaz 13 iſt die Parterre - 
ſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei 1 Preisliste gratis. ſowie Beleihung von B in 3i Wohnung, 4 Stube Br 
eingeſehen werden. 5 Paul Rudolphy R e ausfr. E ein mmer 5 5 Mädchenk., Bod., Kell., 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 0 2 en a. Gehalt geſ. wie a. it mögl. ſep. Ging. incl. Penſton] Waſchküche u. Trockenboben zu 

DANZIG ‚Langenmarkt2. m gi. ſep. Ging 
am 15. November 1897, Vormittags 11 Uhr, Reparaturen prompt. und Beihaffung von Dfferten erbeten u, eventl. a. ohne Mittag. Offertenſvermiethen. Näh. daf. 3 Tr. 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 419721 Ie verketer * ‚ Güldenboden Meitpr. mit Breisang, pro Mon. u. 19 5 bkommandirungshalber i 
Reuftadt Witpr., den 6. September 1897. — —— — Baugeldern Jüngerer Materialiſtſan die Exred. d. Zeitung erbet, meine Wohnung 0a. 
Rönigli öbel! vermittelt 12390] ſucht per 1. Dhtober Stellung. Schleuſen - und 


2 Offerten unter Nr. 19703 an weiden aſſeneck 1¹ 
Diverſe Möbel voriger Saiſon, W die Expedition dieſer Zeitung erb. 8 e 5 
darunter Schreibtiſche, Schränke, Wilhelm er ner 9 I Bebildete junge Dame Iuci 3 team, beit. a. 6 bezw. 8 3. 
— — 1 gerichtlich vereib, Grunditücs- % J. Ohtober cr. zu vermiethen. 
Pr , “ 8 1 verkauft. ner ſehr p 2 
Mann & Schäfer's Rundplüsch-Kleiderschutzborde Büilhganıturen, Gophas, Buffeis Verhäbt. Gesben 4. Mechlenburg, 


hält in grossem Furbensortiment stets vorräthig: oulifientiihe, Paradebeititelle, axine-Baurath. 
ö 1 Wollmebergafe 1 
0 


complet, von 
Bettſtelle von 10 


A. van der See Nachf., Holzmarkt No. 18. M an einfache 
Saal -Etage per 1. 


vexmiethen. reis 
eres Hund 


chen 
2 1 der Actien-Bi i Brodbänk e 38, 
Nürnber ger Ex portbier = 8. I = nierbrauerei > vis Avis m Air 8 


3560 M. A = t ; N f 
15 22 h 
Kutſcher⸗A Ein gut erhaltener jweilſpänntger x ne 1 Wo nung, 
5 9 aus 3 Zimmern, Küche, 


Engl. Porter, e Pale Ale, asche 2 zer 8 5 cher⸗Rollwagen g e d e Te us 
Gräber Bier, itark mouifirend, 9 Id) M f [ ? 7 oben, Heller Langfuhr, Kaupt⸗ anggaſſe 

1 . ll kl⸗ al k elf. Oerken Grbiitet._ (19689 Lehrling. are Lanelubr 9, rr. it Die ace . Sus ar. Zimm, 

niree, e U. Zu r, eventl. 


empfiehlt 
. ; 3 tem bi i - i - : 
N. Pawlikowski, Sp. Max Kochanski, empfiehlt lehr premmenng dee] Erwin Schauffler 7 Sa, Ache een Febelins Seil. Geiſtgaſſe 135 auc a. Öeimältsioh. mı vermielb. 
undegaſſe r. . 0 8 b tb P 2 5 ad * 
J . Baumann e monatliche Deraütigung, en a a m im neuen Haufe von 


Viel Vergnügen Breitgaſſe 36. Julius Fabi an, a. 3. Oktober zu vermietben. Zimmer, 


Beſtellungen nach Maaß € Die oberite Etage mein. Haufes Entr., heller Küche, Bob., Keller. 
Altitädt. Graben 11. 


= . u. Gatt. 1. v. 
bereitet einem Jeden das werden tadellos ausgeführt. tn —— r. 19512 an die 
0 kumar pedition dieſer Zeitung erbeten. 

7 ——— Enfant baus 


ift z. 1. Oktbr. die erſte e 5 
oder 6 Zimmer, chkllche⸗ 


in Gebinden, Syphons, ſowie 18 Flaſchen 3.— M 


Platten Photographiren mit meinen 


u. fämmtliche „ „Apparaten. ER ; g 
d Br „Reine Borkenntnifje nöthig. ich erhaltene Kaſten wagen bestehend aus 2 Zimmern, Küche 
e = Billige Breife, Gute Qualitäten. 80 5 ya Ser; Rap 1 155 a 7 Sandgrube 26 


N di . 
ane ede nung. (18263 20 gut erhaltene Raftenkipper, 
1½ cbm, 750 Spur, 


B 
Paul Schilling, 30 neue Aaftenkipper 


Drogerie, 1½ cbm, 750 Spur, 
30 gut erhaltene Muldenkipper 
Sark — 1 * 1x % an paſſenden 3 


Ott. W. 19 poll. 3oppot_erb.jü Entree, iſt per 1. Oktober zu 
884 250 


Max Schönfeld. 


Jopengaſſe 19 
die 1. Etage v. Okt. zu verm. { 
eis 1000 Al. Näheres 3. Et. Sie 


erkalten ibi Se-seh Winterplat 12/13 


ena 
hemicalien, 

Lofungen, Entwickler, 
Bäder, gar. chem. 
rein 


der Ei 


ift 
r 


garren-Brande, 


Fe — 7000 m 85 mm und 8000 m 90 mm | ern 
Das Polftermöbel- Lager hohe Stahlſchienen, neu, N) Fans 22 Rudeig|ebft Su Ta 1. 9665 Weidengaſfe 2, I Tessse 
N r initatis-Kirchen j ia ha 2 E . zu vermiethen. x 5 engaſſe 32, repp 

empfienli ie Lagern von f fe n . tiaas] permietben . CIS66 Penſion für Schüler. 

Rubebet teuils i gangbaren Form und Bezug i 8 L. Geiftgaffe 74 iM die 2 Tr. . 

zee e bes Dreiien Deulſche Feld⸗ ud Suduftriebapn-Berfe itwriten und 3 Dat of gel Ganl-Ciage- beit, aus) . Caleb Mäh, n. Heinen, 
2 ichzelig bringe meine ler u = n „ m. b. A M 1 — . „ 0. 2 

alter Möbel und anmachen von Gardinen und Roul Danzig, Fleischergasse 9 5.1 8 reichl. Nebengelaß, ſowie Boden, 

i ü ‚Kleis - Keller u. Waſchküche zum 1. Okt. Druck und Derlas 

Gardinen au Jabr Be: ge 19694 B. l u verm. Beſicht. v. 10— Uhr- sen A. . Hajemann in 


